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VORWORT. 



Die vorliegende Sammlung enthält alle Gedichte des Giwargis 
Warda auf gleichzeitige Ereignisse, ferner die noch nicht veröffent- 
lichten auf syrische Heilige und den Hymnus auf Johannes den Täufer 
als Beispiel für die Behandlung eines ähnlichen neutestamentlichen 
Stoffes. Die Gesänge auf den heiligen Georg sind nicht mit auf- 
genommen, weil sie schon von Folkmann herausgegeben sind. Erst 
als ich die Vorarbeiten zur Ausgabe beendigt hatte, bemerkte ich, 
daß auch das Gedicht auf Karmelisch bereits von Deutsch heraus- 
gegeben ist. Es enthält zwar viele schwierige Stellen, und ich kann 
nicht viel mehr bieten zur Erklärung als Deutsch. Aber der Voll- 
ständigkeit wegen wollte ich es nicht auslassen. An den wenigen 
Stellen, wo ich glaube den Text richtiger gelesen oder verstanden 
zu haben, hielt ich es nicht für notwendig, jedesmal die Ansicht 
meines Vorgängers ausdrücklich anzuführen und zu widerlegen, 
sondern nur die richtige Lesart oder Übersetzung zu bieten und 
nötigenfalls zu begründen. 

Die Zahlen am Rande des syrischen Textes sollten die Seiten 
der zugrunde gelegten Handschriften bezeichnen, also bei Nr. V der 
Handschrift c, bei Nr. VI der Handschrift A (vgl. Einl. Nr. 5. S. 11). 
Aber bei allen übrigen Gesängen sind nach der ersten Bearbeitung 
noch die Seitenzahlen von a stehen geblieben. Die Benutzung von 
A wurde mir nämlich erst möglich, als der Druck des Textes schon 
begonnen hatte. Ich mochte deshalb nicht mehr daran ändern, als 
unbedingt nötig war. Sonst hätten die Seiten von A angegeben 
werden müssen. 

Zu dem Verzeichnis von Abkürzungen mag noch hinzugefügt werden: 
A — bedeutet: fehlt in A. 

A -f bedeutet: ist zugefugt in A. 

Jena, Weihnachten 1903. 

Heinrich Hilgenfeld. 



Digitized by i^.ooQLe 




DRUCKFEHLER. 



Seite 9, Zeile 17 lies: Eine statt: Eins. 

Seite 40, Strophe 36a lies: Hinüber statt: Vorüber. 
Seite 42, Strophe 526 lies: als statt: wie. 



Digitized by i^.ooQLe 




INHALT. 

Seite 

I. Einleitung i 

1. Die Person des Dichters I 

2. Der dichterische Wert der Lieder 4 

3. Das Metrum 7 

4. Ausgaben 8 

5. Die benutzten Handschriften 10 

6. Die Bearbeitung 11 

7. Erklärung einiger Abkürzungen 12 

II. Vorbemerkungen zu einigen Gesängen 14 

1. Zu Nr. VI. Karmelisch 14 

2. Zu Nr. VIIL Tahmazgerd . 17 

3. Zu Nr. IX. Jakob, der Zerschnittene 20 

III. Übersetzung ... 23 

Nr. I. Hungersnot usw 23 

Nr. II. Hungersnot usw 29 

Nr. III. Hungersnot usw 36 

Nr. IV. Hungersnot usw 44 

Nr. V. Karmelisch 49 

Nr. VI. Der abtrünnige Diakonus 60 

Nr. VII. Johannes der Täufer 65 

Nr. VIII. Tahmazgerd 74 

Nr. IX. Jakob, der Zerschnittene 80 



dfeatiLaoO 



•a I. 

o II. 

I* Stö HL 

cu 1x0 Ma IV. 

^ oAnaap V. 

sa jinSan 2007? jAaal ^oa»op VL 

& «*äao? VII. 

VIIL 

aoü.Vj, IX. 



Digitized by 



Google 




Digitized by 



Googl 



EINLEITUNG. 

i. Die Person des Dichters. 



Warda ist der Name einer umfangreichen Sammlung nestori- 
anischer Kirchenlieder von verschiedenen Verfassern in syrischer 
Sprache. Giwargis, d. h. Georg, mit dem Beinamen Warda, d. h. 
die Rose, hat die meisten Lieder dazu geliefert und wahrscheinlich 
auch die Sammlung veranstaltet; daher trägt sie seinen Namen. 
Seine Heimatstadt war Arbel, jetzt Erbil, das alte Arbela, in dessen 
Nähe Alexander der Große 331 v. Chr. den entscheidenden Sieg 
über Darius Kodomannus erfocht. Zur Zeit des Giwargis war Arbel 
der Sitz eines nestorianischen Metropoliten. 1 ) Er selber gehörte, wie 
aus seinen Liedern hervorgeht, zum Klerus. In den Überschriften 
wird er oft als Lehrer bezeichnet. Er lebte im XIII. Jahrhundert, 
denn er erwähnt Erlebnisse aus den Jahren 1535 — 39 und 1547 der 
Seleucidischen Aera 1224—28 und 1235 n. Chr. Mehr wissen wir 
nicht über sein Leben. Auch solche Männer, denen nach ihrer Ab- 
kunft oder ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort orientalische Hand- 
schriften und Überlieferungen im weitesten Maße zugänglich sind 
oder waren, berichten uns in Betrachtungen über Giwargis keine 
weiteren Tatsachen. 

Der Maronit Gabriel Cardahi schreibt in 

seinem über de arte poetica Syrorum, Romae 1875, einer Chresto- 
mathie aus syrischen Dichtern, auf S. 51 über ihn folgende wenigen 
Zeilen arabisch: 



x ) BO. IV. 719—22. 
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^J^)l cXj AjI . wKa*>» f JaJÜ ^yU^II dJ 

wX>bC> dJJJ ^L@ yt^ . j^ja-o Li ^ aJ \ a»jÜ \ i^aa^ Iaaw> 

,IAjA^ ^4 I^IaaAoVI ^ L^gj V dA^b ^ AwJ \ 

„Der Lehrer Giwargis Warda, der berühmte nestorianische 
Dichter, liebte Scherz und Geselligkeit und war schön von Aussehen 
und geneigt zu Fröhlichkeit und Rührung. Wenn er ein Lied ge- 
dichtet hatte, erfand er dazu rührende oder heitere Melodien. Seine 
Dichtung ist ganz vortrefflich, nur hat er zu viel von der griechischen 
Sprache eingemischt. Dadurch hat er sich bei den meisten Tadel 
zugezogen, denn das Syrische hat nicht nötig von einer anderen 
Sprache zu borgen/ 1 

Dann folgt ein Gesang auf die Verkündigung der Jungfrau Maria, 
und am Schluß heißt es: 

L-ftJ \ jaJÜ ^j| Zw '• 

„Er verschied in einem Monat des Jahres 1300 n. Chr.“ 

Woher Cardahi seine Angaben hat, sagt er leider . nicht. Sein 
Vorwurf paßt nicht auf die bis jetzt bekannten Gesänge des Giwargis 
außer einem auf den 3. Elias-Sonntag. x ) Das Datum des Todes 
kann kaum richtig sein, wenn die datierten Lieder wirklich von ihm 
stammen, wie die Handschriften angeben. 

Das erwähnte Gedicht ist abgedruckt in der von der englischen 
Mission herausgegebenen Chrestomathie 2fcofca&;k Jaosto Ktäbönä 
d.partüte, Urmi 1898. S. oföä 266. Dort heißt es in der syrischen 
Vorbemerkung: 

>o<Väcü\ «.a&aS xais Ja io 2xttfcasa jbfco 
2ä}a ^.0 : laäl lom *oioM )iA\o jta.VaoA^ Jierj lao M 
■itauytin wäaa ^*a äa sOAoaa |Uf9 

^a» )iofo .UkisfX Ais oiu)»a a oji» jA 

a«\ 2aao ^»Ja : Jaao »yJüisl JäittaAs 2a£ox 
puSa : aai»a 2<sioi9 JisiA öyteg oor ^2 Jo.aad&o 

^»9 mo) : Jaseua ^oA^ioJ Ai yil 

yöA^io2 yoop JiBMtp ^&fa2 Jiaocüo Jaaaoao jäaa?u«o 

*) Der 14. — 16. Sonntag nach Pfingsten heißen nach dem Propheten Elias. 
BO. IV. 384. Nr. 39. 
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^ A : IfcöSg? 23 }Om 9 29 >09 .^k>U 

^üaüo 2^2 :^eöa3 2Xo3as a^A 2330*3 oi^so^ }ofl\i 
— 93033 »9>302JK300 S 2990 2xb 2S303 ]ato >«9 ^SoAs 

.^ädot jäox ^ o*2 

„Aus dem Buche mit dem Titel Warda (= Rose), verfaßt von 
dem Herrn Lehrer Giwargis. Dieser fromme Lehrer Giwargis 
stammte aus Arbel und lebte im XIII. Jahrhundert zur Zeit des 
Kamis bar Qardähe. 1 ) Aber beide erwähnt der Herr ’Abdlsö' nicht 
in seinem Gedichte über die kirchliche Literatur. 2 ) Wegen der 
Schönheit seiner Gesänge wurde dieser Giwargis die Rose genannt; 
denn wie die Rose zum Schmucke der Gärten und Parke gereicht, 
so schmückte auch er die Kirche mit den Liedern, welche er 
dichtete. Er bezog sie auf das Evangelium des Tages, d. h. auf 
alle Feste, Sonntage, Gedächtnis-Gottesdienste und Sakraments- 
tage, an welchen das heilige Evangelium verlesen wird. Sie werden 
im Gottesdienst gebraucht in der Reihe der Gebetsagende, 3 ) sind aber 
nicht in den Text der Agende aufgenommen, abgesehen von denen 
auf die ninevitische Bitte,*) sondern sie sind allein in einem Band 
gesammelt, welcher die Rose heißt, und werden vorgetragen nach 
der Melodie: Heil dir, leuchtender Busen.“*) 

Der Vollständigkeit halber führe ich noch an, was über Warda 
und seine Lieder gesagt wird von Badger, II. S. 25 : 



x ) Er stammte gleichfalls aus Arbel und war etwas jünger als Barhebraeus. 
Auch seine Sammlung von Liedern auf das Leben, die Gleichnisse und die Wunder 
des Heilandes sind in den öffentlichen Gottesdienst der Nestorianer eingeführt 
worden, vgl. Badger, II. 24. Duval 403. Andere Hymnendichter dieser Zeit werden 
aufgezählt bei Wright 284. 

a) *Abdl5ö* oder Ebedjesu, als Metropolit v. Nisibis f 1318, schrieb einen 
Katalog der theologischen Literatur der Nestorianer in Versen 1298, herausgegeben 
mit lateinischer Übersetzung und Erläuterungen von Assemani BO. III. I —362 und 
englisch übersetzt von Badger II 361. 

3) JäpoM. Hudrä übersetze ich mit Agende. Eigentlich heißt es: der Kreis und 
bezeichnet den Kreis des Kirchenjahres oder vielmehr eine Sammlung von Liturgien 
für alle Sonntage des Kirchenjahres, vgl. VI, 17. Badger II S. 22. 23. BO. IV. 386. 

4) Das sind wohl die von Deutsch herausgegebenen Lieder. Über die nine- 
vitische Bitte vgl. S. 29. Anmerkung 1. 

5) Die meisten Lieder sollen in der Tat nach dieser Melodie gesungen werden, 
aber bei einer großen Anzahl von Liedern, welche nach den Handschriften von 
Giwargis Warda gedichtet sind, wird eine andere Melodie angegeben. Vgl. S. 8. 
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„The Warda, a Collection of hymns similar to the above 
[=■ Khämees bar Kardähe], written and compiled by Gheorghees 
Warda, a famous Nestorian poet, who seems to have been a Con- 
temporary of Khämees bar Kardähe. The poems, like those of 
Keble (?), were evidently written in adaptation to the Church festivals, 
the particular occasions and Services for which they are fitted being 
noted at the head of each. That they were written before the last 
revision of the Khudra is clear, since in that ritual there is a 
rubrical direction appointing what hymn in the two collections is to 
be used. Some are chanted immediately after the reading of the 
Gospel in the Liturgy, and others are recited whilst the communi- 
cants are partaking of the holy elements.“ 

Assemani BO. III 561, Wright, S. 283 und Duval S. 402 be- 
schränken sich auf ganz kurze Bemerkungen. Auch die übrigen 
Herausgeber von Liedern des Giwargis wissen nicht mehr über den 
Dichter zu sagen. 

Mehr wissen wir über die Schicksale seines Vaterlandes in 
dieser Zeit Es wurde wiederholt der Schauplatz blutiger Kriege, 
besonders durch die Einfälle der Mongolen nach der Zerstörung des 
Reiches von Chwarism durch Dschingischan 1221. Wie die Stadt 
Arbel darunter gelitten hat, erfahren wir durch den Dichter selbst. 
Ob er die Eroberung von Bagdad durch Hulagu 1258 und die 
Gründung des Reiches der Ilchane noch erlebt hat, ist fraglich. 



2. Der dichterische Wert der Lieder. 

Die syrischen Dichter erfreuen sich nicht des besten Rufes. 
Herder sagt über die Syrer in seinen Ideen (Buch XVII. Kap. 2. 
1. Aufl. Band IV. S. 80): „Sie waren kein Volk, kein selbstgewach- 
sener Stamm in einer mütterlichen Erde; sie waren Christen, sie 
waren Mönche. Ihre Sprache konnten sie lehren; was aber in ihr 
schreiben? Liturgien, Auslegungen der Schrift, klösterliche Erbauungs- 
bücher, Predigten, Streitschriften, Chroniken und geistlose Verse. 
Daher in der syrisch-christlichen Literatur kein Funke jener Dichter- 
gabe, die aus der Seele flammt und Herzen erwärmt; eine elende 
Künstelei, Namenregister, Predigten, Chroniken zu verifizieren, ist 
ihre Dichtkunst/' 
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Dieses Urteil mag auf manchen syrischen Dichter zutreffen, aber 
ganz gewiß nicht auf alle Gedichte des Giwargis Warda. Wohl 
kennt auch er metrische Künsteleien, aber schließlich kann man jedes 
Sonett so bezeichnen. Die Form geht ihm nicht über den Inhalt. 
Langweilig wird er nie. Seine Verse atmen Kraft und Leben. Er 
beschäftigt unsere Phantasie, indem er alles anschaulich macht. 
Will er sagen, daß Krankheit das Land entvölkert, so heißt es: die 
Häuser sind verlassen, kein Wanderer auf den Straßen, die Kirchen 
wie leere Höhlen. Will er sagen, daß das Elend alle Menschen 
betroffen hat, so beschreibt er, wie elend geworden sind: Gatte und 
Gattin, Mutter und Kind, Vater und Sohn, Bruder und Schwester, 
Bräutigam und Braut, Priester und Laien, Presbyter und Diakonen, 
Lehrer und Schüler. Sollen wir eine Vorstellung bekommen von 
der großen Zahl der Märtyrer, so heißt es: Die Felder waren 
bedeckt mit Gliedern und Gelenken der gemordeten Glaubenszeugen. 

Er regt an zum Vergleich, indem er Gegensätze zusammenstellt, 
z. B. Gottes väterliche Fürsorge für die abtrünnigen Juden in der 
Wüste und das Elend der treuen Christen in seiner Zeit. Die 
Menschen bauten große Häuser und können sie nicht bewohnen. Die 
Feste wandelten sich in Totenklagen, die Paläste in Wohnungen der 
Käuzchen, die Landhäuser in Wohnungen für Schakale. Wie er- 
greifend ist der Wechsel von Glück und Frieden am Abend und 
Unheil und Entsetzen am Morgen in Karmelisch ausgemalt! 

Die Anschaulichkeit wird auch gefördert durch reichliche An- 
wendung von treffenden Bildern. Die Verfolger der Christen und 
die feindlichen Krieger heißen Würgengel, Wölfe, Panter, Löwen usw. 
Die Märtyrer führen Krieg gegen Unholde und böse Menschen, sie 
erhalten durch ihren Tod die Krone des Sieges, ihre Glieder werden 
zerschnitten, aber eingepflanzt im Himmel. Wer vom Christentum 
abfallt, handelt im Rausch, er soll aufwachen aus seinem Schlaf. 
In Zeiten der Dürre altern die Saaten in ihrer Jugend; die vom 
Fieber befallenen Kinder welken wie Blümchen und verdorren wie 
Lilien und vertrocknen wie junge Saaten, die auf dürres Land ge- 
sät sind. 

In der Bildersprache des Dichters erscheint die ganze Natur 
belebt, wie es Schiller rühmt von derZeit der Götter Griechenlands: 
Durch die Schöpfung floß die Lebensquelle, 

Und was nie empfinden wird, empfand. 
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Die Felder dürsten, die Länder harren auf Regen, sie stöhnen und 
schreien wie Witwen. Die Wolken sind voll Regen, aber können 
nicht gebären; die Erde hat Samen, aber kann ihn nicht ernähren. 
Februar und März sind die Mutterbrüste des Jahres, der April kleidet 
die Felder mit dem Schmuck der Bräute, aber in einem Jahre des 
Mißwachses zieht er ihnen das schwarze Witwengewand an. Das 
Meer hat nicht genug Tränen für einen abtrünnigen Kleriker, ja, es 
weinen über ihn auch Weihnachten, Karfreitag, Ostern, Pfingsten, 
alle Feste des Kirchenjahres, alle Gottesdienste bei Tage und bei 
Nacht, die Agenden und Gebetbücher, die Kirchenlieder und die 
Musik, die Mutter der Töne und Melodien. 

So sehr der Dichter als ein Meister der Sprache durch Wechsel 
im Ausdruck Eintönigkeit zu vermeiden versteht, so weiß er doch, 
wo es angebracht ist, gerade durch Häufung von Synonyma zu 
wirken. Welche Qualen den Glaubenszeugen drohen, fühlen wir, 
wenn die Folterwerkzeuge aufgezählt werden: Folterkämme und 
Sägen, Schwerter, Lanzen, Säbel, Nägel, Feuerspieße und Pfeile. 
Daß ein Kleriker vom Christentum abfällt, das ist schrecklich und 
empörend, grauenhaft und entsetzlich, schmerzlich und niederschlagend, 
betrübend und erschütternd. 

Giwargis weiß aber auch das Übermaß zu meiden und zur 
rechten Zeit in der Schilderung inne zu halten. Die Geschichten 
der Märtyrer will er nicht ausführlich erzählen, denn sie sind zu 
hoch für menschliche Fassungskraft und Vorstellung. Er kann auch 
nicht Johannes den Täufer genügend preisen, denn Christus hat 
bereits genug gesagt über ihn. 

Er weiß seine lyrische Dichtung dramatisch zu beleben, indem 
er nicht nur Gott, Christus, die Jungfrau Maria anruft, sondern auch 
alle Patriarchen des Alten Testamentes, Propheten, Apostel und 
Heilige; indem er fragt, was sie sagen mögen zu dem Ungemach 
seiner Zeit, oder sie bittet, bei Gott Fürsprache einzulegen. Durch 
Einführung von Rede und Gegenrede nähert sich diese religiöse 
Lyrik oft dem Dialog und erinnert an die JJkIVjOA» = Wechsellieder 
z. B. von Narses + 496 (herausgegeben, übersetzt und bearbeitet von 
Dr. Franz Feldmann, Leipzig 1896). 

Freüich fehlt dem Dichter auch nicht die uns unangenehme, 
bis zur Selbstverachtung gesteigerte Übertreibung der Demut, aber 
diese Unsitte ist nicht bloß bei den Syrern verbreitet. Jedenfalls 
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zeigt sich in seinen Gesängen auch eine wohltuende Wärme religi- 
öser Empfindung, und ein Geist zuversichtlichen Gottvertrauens und 
inniger Frömmigkeit gibt ihm nach den beweglichsten Klagen über 
die trostlose Gegenwart immer wieder einen festen Halt. Wie er 
zumal in den Zeitgedichten im Gebete ringt um Gottes Barmherzig- 
keit, das erinnert an die Psalmen, Luther und Paul Gerhardt 

Trotz aller dieser Vorzüge wurde der Dichter zusammen mit 
anderen Nestorianern als Ketzer verurteilt und seine Schriften auf 
der sogenannten Synode zu Diamper 1599 für die mit der römischen 
Kirche vereinigten Thomaschristen in Malabar verboten mit folgen- 
den Worten: Item librum, qui vocatur Vguard (lege Uarda) sive 
Rosa, qui etiam asserit in Christo duplex suppositum et unionem 
solum extrinsecam ac mortalem, additque filios divo Josepho ex alia 
uxore susceptos, obstetricem advocasse ad (?) Virginem parituram 
eamque inter dolores ac anxietates peperisse aliaque id genus com- 
menta penitus fabulosa atque blasphema (in Act. 3 decreto 14 pag.98, 
vgl. Bibi. vat. cat. III 388). 



3. Das Metrum. 

In der Form stimmen alle Lieder dieser Sammlung überein. 

Die Strophen bestehen durchgängig aus 4 Versen zu je 7 Silben. 
Längere Verse sind wohl immer auf Fehler der Abschreiber zurück- 
zuführen, denn wo mehrere Handschriften zu geböte stehen, findet 
sich immer in einer die regelmäßige Länge. Nur selten ist es nötig, 
2 durch Alaph getrennte Silben zu einer zusammenzuziehen. Die 
Strophen haben meist 4 mal denselben Reim, aber er wird oft er- 
setzt durch die Assonanz und fehlt gelegentlich in einer Zeile. Im 
VIII. Gedicht reimen sich alle vierten Zeilen unter einander ohne 
Rücksicht auf die 3 vorhergehenden. Zuweilen wird mit besonderer 
Absicht ein ganzes Wort am Schluß aller 4 Zeilen wiederholt. Viele 
Hymnen des Giwargis haben alphabetische Strophenanfange, und 
akrostichische Künsteleien sind nicht selten. Zufällig fehlt beides in 
den hier veröffentlichten Hymnen. Alle Gesänge werden eingeleitet 
und abgeschlossen durch Prologe und Epiloge von ganz verschie- 
dener Länge. In den Prologen dieser Sammlung finden sich 5 — 12 
Verse, in den Epilogen 4 — 13. Hier wechseln 7-silbige Verse mit 
8-silbigen. Die 8-silbigen zerfallen immer in 2 4-silbige Halbverse, 
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welche sich oft unter einander reimen. Der erste Vers des Prologes 
hat immer 7 Silben, der zweite 8; beim Epilog ist es gerade um- 
gekehrt. Die Reime werden hier mit großer Freiheit behandelt. 
Bald haben alle Verse denselben Reim, bald wechselt er, so daß 2 
bis 3 Strophen zum Teil von verschiedener Länge entstehen, bald 
reimen sich die Verse paarweise. Aber niemals kommen mehr als 
3 verschiedene Reime oder Assonanzen in demselben Prolog oder 
Epilog vor. 

Die Melodie ist nicht immer angegeben und nicht immer die- 
selbe. Nur eine wiederholt sich 3 mal in den ausgewählten Liedern, 
nämlich in V, VI und VII. Da die Strophen immer ganz gleich- 
gebaut sind, vermute ich, daß sich die Angabe der Melodie vielleicht 
nur auf Prolog und Epilog bezieht. 



4. Ausgaben. 

Alle bis jetzt veröffentlichten Gedichte des Giwargis Warda 
stehen in Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Berlin, welche be- 
sprochen sind von Sachau, Verz. unter Nr. 63 — 66 S. 217 — 259. 
Sie finden sich in folgenden Schriften: 

I. Cardahi, über thesauri, S. 51 — 53 ein Hymnus auf die Ver- 
kündigung Mariae mit dem Anfang: 

.2A&A Op 2 m I. 

unvollständig und ohne Übersetzung; vgl. Sachau, Verz. cod 63. 
S. 219 zu Nr. 8. 

II. Aladär Deutsch, Edition dreier syrischer Lieder, Berlin 1895, 
alle 3 mit deutscher Übersetzung: das Lied auf die Verwüstung von 
Karmelisch durch die Mongolen 1235 n. Chr. mit dem Anfang: 

.yO)at ccomO i&I Acut 2. 

Vgl. Sachau, Verz. c. 65. S. 249 zu Bl. 239b und 2 Lieder über die 
Prophetie des Jonas mit den Anfängen: 

.feäd UiöpJas jaisa aa 3- 

.^Ol 4- 

Vgl. Sachau, Verz. c. 63. S. 222 zu Nr. 25. 26. Bl. 49 b. 5 °b ur >d 
c. 64 S. 240 zu Nr. 25. 26. Bl. 27 a. 28 b und c. 65. S. 245 zu 51a. 
57b und c. 66. S. 254 zu Nr. 2. 3. Bl. 41a. 42b. 
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III. Isak Folkmann, ausgewählte nestorianische Gedichte von 
Giwargis Warda mit Einleitungen, Anmerkungen und deutscher 
Übersetzung, Kirchhain N.-L. 1896. 

Ein Büßlied mit dem Anfang: 

IZL9M 5 * 

Vgl. Sachau, Verz. c. 65. S. 246 zu Bl. 84a; dazu 6 Lieder auf den 
heiligen Georg mit den Anfängen: 

Jäö jLbo 6. 

OmAXd a&Sjb o 0902 7* 

^»3 v y\*vS 8 . 

^3 mOM 0130 9- 

23 qüQ }3 IO. 

II. 

Vgl. Sachau, Verz. c. 65. S. 247 zu S. 147b— 155 b und über Nr. 
9. 10 vgl. c. 63, S. 227 zu Nr. 86. 87, Bl. 137a. 138b und c. 64. 

S. 242 zu Bl. 142b. 144a. Übersetzt sind tatsächlich nur Nr. 5 und 7. 

Eins von den Hymnen auf den heiligen Georg soll Bedjan auf- 
genommen haben in sein Breviarium, tom. II, vgl. Folkmann, S. 5 — 6. 

IV. Ja oatKO ktäbönä d. partüte, Urmi 1898. S. OA>9 
266 ohne Übersetzung ein Hymnus auf den 3. Elias-Sonntag 1 ) mit 
dem Anfang 

.**007 ta&b jbä 290T&9 12. 

Vgl. Sachau, Verz. c. 63. S. 231 zu Nr. 118 Bl. 188a und c. 64. 

S. 243 zu Bl. 206 a und c. 65. S. 249 zu Bl. 244a. 

V. Badger, the Nestorians, London 1852. II, 51—57 nur in eng- 
lischer Übersetzung ein Hymnus auf die Jungfrau Maria mit dem 
Anfang: 

13. 

Vgl. Sachau, Verz. c. 63. S. 220 zu Nr. 10. Bl. 23b und c. 65. 
S. 245 zu Bl. 19. 

Außerdem bietet Badger in demselben Bande viele, zum Teil 
recht umfangreiche Zitate aus den Liedern des Giwargis Warda, 
z. B. S. 61. 83—84, $ 4. S. 95, S 6- S. 101, § 1. S. 102, § 6. S. 106, 

$ 2. S. 107, S 3* 4- 5- 7- S. 113, $ 1. 2. 3- S. 168, $ 5 usw. 

*) S. ?, Anm. 1. Abschnitte daraus mit französischer Übersetzung auch bei 
Pognon, une version syriaque des aphorismes d’Hippocrate, Leipzig 1903 II. S. V- X, 
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Die von Theodor Nöldeke in der Zeitschrift der deutschen 
morgenländischen Gesellschaft Bd. XXVII. 1873. S. 495 ff. mitge- 
teilten und übersetzten 2 Lieder auf die Einnahme Jerusalems durch 
Saladin haben einen anderen Verfasser. Sie beginnen mit den Worten: 

29X1 }wt« I. 

fccu A ^>3 att 2. 

Vgl. Sachau, Verz. c. 65. S. 246 zu Bl. 66b und 68 b. 



5. Die benutzten Handschriften. 

Für die vorliegende Ausgabe habe ich 3 von den erwähnten 
Handschriften der königlichen Bibliothek zu Berlin benutzen können. 

Die älteste ist Nr. 64 = Sachau 330 Verz. 239—44 (a). Sie 
ist nicht datiert, aber nach Sachau im XVI., vielleicht schon im XV. 
Jahrhundert n. Chr. vom Bischof Sabrisö* von Hasan Kef und Arzün 
geschrieben. 

Nr. 65 — ms. Orient, fol. 619, vgl. Sachau, Verz. S. 244—50 (c) 
ist vollendet den 19. März 1715 n. Chr. im Dorf Derbend in der 
Landschaft Targäwar in der Nähe von Urmia unter dem Schutze 
des h. Jacobus intercisus, 1 ) dem die Dorfkirche gewidmet war. Sie 
wird auch von Nöldeke beschrieben ZDMG Bd. XXVII 1873 S. 
489—92 und von Folkmann S. 12—13. Von Blatt 117 bis gegen 
Ende waren alle Blätter in der Mitte eingerissen; diese Löcher sind 
von jüngerer Hand zugeklebt und der Text vollständig ergänzt. 

Die jüngste dieser 3 Handschriften ist Nr. 63 *= Sachau 188. 
Verz. S. 217 — 39 (b). Sie ist geschrieben im Dorfe Alqös in der 
Nähe von Mosul und vollendet erst am 15. April 1882 n. Chr. 

Durch die gütige Vermittlung des Herrn Prof. Ign. Guidi in Rom 
erhielt ich außerdem Photographien von dem Vaticanischen Codex 
Amidensis VII, vgl. BO. I 582 (A). Er ist genauer beschrieben im 
Bibi. vat. cat. III. 388—96 als Nr. 184. Er wurde vollendet 1560 n. 
Chr. im Kloster des Petion für die Klosterbibliothek. In ihm werden 
122 Gesänge des Giwargis Warda gezählt und 14 von anderen 
Dichtem. Das Gedicht über den abtrünnigen Diakonus (= Nr. VI) 
bildet den Schluß der ganzen Sammlung. Der Sammler scheint 



«) Über diesen Jakob, den Zerschnittenen, handelt Nr. IX. 
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nicht gewußt oder nicht angenommen zu haben, daß Giwargis Warda 
der Verfasser ist, weil er die Nennung seines Namens in der Über- 
schrift in auffälliger Weise umgeht. 

Es stehen die Gedichte über 

(I— IV) Hungersnöte in Berl. Nr. 63. BL 86a— 94 a. Nr. 64, BL 70a— 
79a. Vat. Nr. 48— 51. Bl. 96a— 105b. 

(V) Karmelisch Berl. Nr. 65. BL 239b — 242a. 

(VI) den abtrünnigen Diakonus Berl. Nr. 65. Bl. 116a — 117a. Vat. 

Bl. 246a — 247b. 

(VII) Johannes d. Täufer Berl. Nr. 63. Bl. 35 a — 37b. Nr. 64. BL 

4 a— 6b. Nr. 65. Bl. 38 a— 40b. Vat. Nr. 14. Bl. 154—158. 
(VIII) Tahmazgerd. IBerl. Nr. 63. Bl. 132b — 135b. Nr. 64. Bl. 134b 
(IX) Jakob d. Zersch.j — 138a. Vat. Nr. 78 — 79. BL 154a — 157b. 

Zu gründe gelegt habe ich die Vaticanische Handschrift («=A), 
welche bis auf wenige Auslassungen und Schreibfehler am zuver- 
lässigsten zu sein scheint. Die älteste Berliner Handschrift Nr. 64 
(= a) ist auch die beste und weicht nur wenig ab von A. Mit ihr 
ist verwandt Nr. 63 (= b). Diese ist von mindestens 2 Schreibern 
sehr schön geschrieben, aber weniger korrekt. Alle 3 gehören zu 
einer Klasse. 

Dagegen ist Nr. 65 (= c) von ihnen unabhängig. In ihr fehlen 
manche Gedichte, z. B. I— IV. VIII. IX, andere hat sie allein, z. B. 
V und 4 Gedichte auf den hl. Giwargis = Georg (herausgegeben v. 
Folkmann). In den übrigen 2 Gedichten auf diesen Heiligen sind in 
c manche große Lücken ausgefüllt, dagegen ist das Gedicht VI stark 
gekürzt und die A gemeinsamen Strophen stehen in ganz anderer 
Reihenfolge. In Nr. VII, dem einzigen dieser Gesänge, welcher in 
allen 4 Handschriften steht, sind die Abweichungen in c meist Fehler. 



6. Die Bearbeitung. 

Ich bezeichne also die Handschriften in folgender Weise: die 
Vat. Nr. 184 = A, die Berliner: Nr. 64 a, Nr. 63 = b, Nr. 65 — * c. 
Die verworfenen Lesarten führe ich bis auf ganz unbedeutende 
Schreibfehler unter dem Text an. Nur selten bin ich von A ab- 
gewichen. 

Die Setzung der wenigen diakritischen Zeichen ist leider nicht 
folgerichtig durchgefiihrL Zunächst hatte ich nur besonders auffällige 
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aus den vollständig vokalisierten Handschriften abgeschrieben, dann 
einige zur Erleichterung des Verständnisses hinzugefiigt, und habe 
dann versäumt einen bestimmten Grundsatz durchzuflihren. 

Die Erläuterungen zum Inhalt stehen in den Anmerkungen zur 
Übersetzung. Umfangreichere Bemerkungen, welche sich auf ein 
ganzes Gedicht beziehen, habe ich in den Einleitungen zusammen- 
gestellt. 

Die Übersetzung sollte nicht sklavisch sein. Ich war nur bestrebt, 
jeden Gedanken und jedes Wort in lesbarem Deutsch wieder zu 
geben. Die Konstruktion ist dabei öfters geändert worden mit Rück- 
sicht auf einen gefälligeren Ausdruck in der deutschen Sprache, doch 
so, daß sich, wenn es irgend anging, Zeile für Zeile in Urschrift 
und Übersetzung entspricht. 

Bei der Umschreibung der Eigennamen habe ich peinliche Ge- 
nauigkeit mehr gemieden als gesucht und meist die uns geläufige 
Form eingesetzt, wo es eine gibt. Die Namen aus dem alten 
Testamente gebe ich durchgehends nach der Übersetzung von Kautzsch, 
die des neuen Testamentes nach Stage. Wer die syrische Schreibung 
genau wissen will, findet sie im Text 



7. Erklärung einiger Abkürzungen. 

Amr und Sliba = Amri et Slibae de patriarchis Nestorianorum 
commentaria, ed. H. Gismondi. Romae 1896/7. 

ams — P. Bedjan, acta martyrum et sanctorum, tom. I — VII. 
Parisiis 1890 — 97. 

Badger = Rev. George Percy Badger, the Nestorians and their 
rituals. Bd. I and II. London 1852. 

Barhebraeus, chron. syr. = Gregorii (Abulfarag) Barhebraei chro- 
nicon syriacum ed. P. Bedjan, Paris 1890. 

Berendts = Alexander Berendts, Studien über Zacharias-Apo- 
kryphen und Zacharias-Legenden, Dorpat 1895. 

Bibi. vat. cat. = Steph. Ev. et Jos. Sim. Assemanus, manuscrip- 
torum codicum bibliothecae apostolicae vaticanae catalogus; partis I. 
tomus III. Romae 1759. 

BO. = Jos. Sim. Assemanus, Bibliotheca orientalis Clementino- 
vaticana Romae I 1719, II 1721, III (= III, 1) 1725, IV (= III, 2) 
1728. 
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D oder Deutsch = Aladär Deutsch, Edition dreier syrischen 
Lieder, Berlin 1895. 

Duval = Rubens Duval, la littörature syriaque, 2. 6 d. Paris 1900. 

Folkmann — Dr. Isak Folkmann, ausgewählte nestorianische 
Gedichte von Giwargis Warda, mit Einleitung, Anmerkungen und 
deutscher Übersetzung. Kirchhain N.-L. 1896. 

Hoffmann = Georg Hoffmann, Auszüge aus syrischen Akten 
persischer Märtyrer, Leipzig 1880. 

Mari — Maris de patriarchis Nestorianorum commentaria, ed. 
H. Gismondi Romae 1899. 

Nöldeke, Tabari = Geschichte der Perser und Araber zur Zeit 
der Sasaniden ; aus der arabischen Chronik des Tabari übersetzt und 
mit ausführlichen Erläuterungen und Ergänzungen versehen von Th. 
Nöldeke. Leyden 1879. 

Oppenheim = Dr. Max Freiherr von Oppenheim, vom Mittel- 
meer zum persischen Golf. Berlin 1899 — 1900. 

P.S. = Payne-Smith, thesaurus syriacus, Oxonii 1879 — 1901. 

Sachau = Eduard Sachau, am Euphrat und Tigris. Leipzig 1900. 

Sachau, Verz. = Verzeichnis der syrischen Handschriften der 
Kgl. Bibliothek zu Berlin 1899. 

Salomo v. Basra *=> the book of the bee, edited with an english 
translaticn by Emest A. Wallis Budge, Oxford 1886 in den anecdota 
Oxoniensia, semitic series, vol. I, part. II. 

Thomas v. Marga = The book of governors: the historia 
monastica of Thomas, bishop of Margä, a. d. 840 ed. E. A. W. 
Budge, London 1893. 

Wright = William Wright, a short history of syriac literature, 
London 1894. 

ZDMG = Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft. 

Mit I — IX werden die Lieder dieser Sammlung in ihrer Reihen- 
folge bezeichnet, mit arabischen Ziffern die Strophen, mit griechischen 
Buchstaben die einzelnen Zeilen. 
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VORBEMERKUNGEN ZU EINIGEN GESÄNGEN. ’ 
i. Zu Nr. VI. Karmelisch. 

Der Ort, welcher der Schauplatz der hier behandelten Greuel- 
szenen war, 1 ) heißt heute Keremles (Sachau) oder Keremlls (Oppen- 
heim) und liegt ungefähr 25 km östlich von Mosul. Nach Sachau, 
S. 114 (vgl. Tafel IV) ist es ein großes Dorf mit gut erhaltenen 
Kirchen und Baumpflanzungen. Nach Badger, I. S. 174 hatte es zu 
seiner Zeit 2 Kirchen, einen Priester und 25 christliche Familien. 

Über die Ereignisse, w r elche der Dichter behandelt, schreibt 
Barhebraeus (f 128 6) im chronicon syriacum S. 469 zum Jahr 1546 
der Griechen = 1234/5 n. Chr.: 

Aoo ».to 2»^\» »eäjox. »001 Isoi 2»u a 6po 

^0 .leois 2 o»a xo jAilo Jooäo oaouo : 

»4 A« oitnoS JoopXo »v.2 ^*xs» 

.22a»o l3^3s 

„In diesem Jahre war die Ernte gering in dem Gebiete der Römer 
und in Mesopotamien, und die Weinstöcke und die Bäume gingen 
ein, weil der Winter so streng war. Denn vom November (1234) 
bis zum Vollmond im Februar (1235) fr° r der große Euphrat zu, 
und im Frühling fiel kein Regen.“ 

Nach einigen Zeilen berichtet er zum Jahr 633 der Araber, 
welches beginnt am 16. September 1235 n. Chr.: 

:lou^ o»2 ^ 0 » ^00 :l33^ oi^t {1033 opo 

oVio dföa ob3»o .2»öüb JtAaias 2^3 X» oöm 

? 00J*3» ^3303 ^Ö»0 :2»»3^ J.3»» 0)03000 .Op 3 2»?»S 

>) Vgl. BO. IV. 724. Carmelisa. HofTmann S. 200. 227. 
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:a ääs oß.9<K93 yoio£ 3 »m« *»2 \OOfiso SwO .oaJK« sfiists 

ojX9*K99 JSi« 2*90^ aiw ^«03 jäoo&a JiaJ ooro 

Ito» 2fikä«x ^ OMdgO :i^S9 2»^ oioi ^o2K ^oo .ofidi 

■A\|t 1 : {iaflÄ «ooi ^Vf 2 ? 25 \ 2 K? [470] 

„In dieser Zeit kamen Tataren 1 ) nach Arbel und zogen von dort 
nach Nineve und lagerten am Wasserbach der Stadt Karmelisch. 
Ihre Einwohner flüchteten sich in die dortige Kirche. Aber die 
Tataren eroberten die Kirche, und 2 Offiziere stellten sich an ihre 
beiden Türen. Der eine von ihnen schenkte denen, welche durch 
seine Tür hinausgirigen, Leben und Freiheit; der andere tötete mit 
der Schärfe des Schwertes Männer, Frauen und Kinder, welche 
durch seine Tür hinausgingen. Von dort zogen sie weiter in die 
Gegend von Schigar *) und überfielen eine große Karawane von 
Kaufleuten, welche nach Syrien ziehen wollten, und ermordeten alle.“ 
Im nächsten Jahre kamen die Mongolen noch einmal nach 
Arbel, denn Barhebraeus berichtet bald darauf S. 470 zum Jahre 
634 der Araber, welches beginnt mit dem 4. November 1236 n. Chr.: 

: laäA 2 * 3 <S 4 k «X 93 iaa oJk2 2AsUt 29 oi 9 

^*992 uU ob 93.0 : 232 f 3 290)1 ^ ouo 

230 03*910 : 23b0>9 22K 99 2.32K2K o2^3s2o .|M)A 

^9992 ^2 Ak 099912« .22K99 2)^00 op43o2o : 23|^A 

.ebflo O9U0UO : 2J^a Jacnp oojS aoulslo : 2390. 

„Im io Monat*) dieses Jahres kamen die Tataren von neuem 
nach Arbel. Sie lagerten am unteren Zäb«). Da flohen die Ein- 
wohner von Arbel nackt in die Festung, und die Tataren nahmen 
die Häuser der Stadt ein und machten große Beute und verbrannten 
die meisten Häuser und bestürmten die Festung etwa 40 Tage lang. 
Da wurde ihnen viel Gold gegeben. Das nahmen sie und zogen ab.“ 
Den 2. Überfall der Stadt durch die Mongolen erwähnt Giwargis 
nicht, hatte ihn also wohl noch nicht erlebt, als er dieses Gedicht 



1) = Mongolen. Giwargis schreibt: Tartaren. 

*) Das heutige Singar am Fuße des gleichnamigen Gebirges etwa 100 km 
westlich von Mosul. 3) Also im August 1237. 

4 ) Mündet südlich vom großen oder oberen Zäb in den Tigris. 



Digitized by i^.ooQLe 




— i6 — 

niederschrieb. Danach fällt die Abfassungszeit in die Jahre 1235 — 36 
n. Chr. 

Der Dichter ergänzt durch seine ergreifende Schilderung den 
kurzen Bericht des Barhebraeus. Wir erhalten auch durch ihn ge- 
naue Angaben über Zeit und Ort der Ereignisse. Am Sonntag, den 
4. November 1235 kamen die Horden nach Arbel (Str. 4), am 2. Tage, 
also Montag den 5. November nach Bet Qöqä (Str. 8), und am 
Dienstag, also den 6. November nach Karmelisch (Str. 15). Hier 
scheinen sie besonders schrecklich gehaust zu haben. 

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich auch, daß Deutsch 
nicht recht haben kann, wenn er annimmt, das erwähnte 
Bet Qöqä wäre dasselbe wie JjBcuttd Däqöqä mit einem Kloster des 
Sabrisö*. Denn diese Stadt, die Nachfolgerin von Läsöm, als 
Bischofssitz in der Diözese Bet Garmai, ’) liegt 5 Tagereisen südlich 
von Arbel. 2 ) Aber die Mongolen waren auf dem Marsche von Arbel 
nach Nineve und Schigar. Sie kamen in einem Tage von Arbel 
nach Qöqä und von da in einem Tage nach Karmelisch. Daher 
muß ein anderer Ort gemeint sein, welcher zwischen Arbel und 
Karmelisch auf dem Wege nach Nineve lag. Sachau verzeichnet 
auf Tafel IV einen Ort Käük etwa 30 km westlich von Arbela 
S km östlich vom großen Zäb. Oppenheim hat auf der II. großen 
Karte an derselben Stelle Käwük. Das ist ohne Zweifel das alte 
Bet Qöqä oder Bet Qüqä neben dem großen Zäb in IJdajab = 
Aöiaßqvr), wo auch ein Kloster des Rabban Mar Sabrisö' erwähnt 
wird, vgl. Hoffmann S. 179 und 215 n. 1715. Thomas v. Marga, 
Buch II 1 7. Die projektierte Bagdad-Eisenbahn soll auf der Strecke 
von Mosul nach Erbil sowohl an Keremles als an Käwük Vorbeigehen. 

Das Str. 54 erwähnte Telia = Berg ist offenbar derselbe 
Ort, von welchem Hoffmann spricht S. 222 n. 1762. Es lag an der 
Ostseite des oberen Zäb und war ein Bischofssitz, vgl. BO. IV 784. 
Freilich haben auch viele anderen Städte diesen Namen. 

x ) Nach Mari f. 173b v«jl. Hoffmann S. 274 Nr. 4. 2 ) BO. IV. 741. 
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2. Zu Nr. VTO. Tahmazgerd. 

Karka d.Bet Selök, wo der hier besungene Märtyrer den Tod 
erlitt, ist das heutige Kerkuk am Adhem, vgl. Hoffmann S. 267, und 
hat nach P. Rohrbach etwa 1 5 000 Einwohner. Es gehört jetzt zum 
türkischen Wilajet Mosul und ist Sitz eines Paschas als Hauptstadt 
des Sandschak Scherzor, vgl. Karl Ritter, Erdkunde 9, 553. Früher 
war es die Hauptstadt der persischen Landschaft Bet Garmai zwischen 
dem unteren oder kleinen Zäb und dem Dijälä (= Turmärä) und 
den Gebirgen Sa‘rän und IJamrin (==» Orok), vgl. Hoffmann, S. 253. 

Die von Giwargis behandelte Geschichte steht in den Akten 
der Märtyrer von Karka dJBet Selök. Sie sind herausgegeben von 
Moesinger in den monumenta syriaca vol. II. Oeniponti 1878 S.63 — 75, 
dann übersetzt von Hoffmann in den Auszügen aus syrischen Akten 
persischer Märtyrer 1880, S. 43 — 60 und noch einmal herausgegeben 
mit Benutzung anderer Handschriften von P. Bedjan in den acta 
martyrum et sanctorum Bd. II. Paris 1891, S. 507 — 35 und gekürzt 
von Brockelmann in der syrischen Grammatik und Chrestomathie 
Berlin 1899, S. 51*— 69*. 

Danach fand die erwähnte Verfolgung nicht statt unter Schäpür 
II. 310 — 379, wie Giwargis sagt Str. 6, sondern unter Jazdegerd II. 
438/9 — 457. Die große Christenverfolgung unter Schäpür, welche 
339/40 begann, erstreckte sich freilich auch auf Karka d.Bet Selök, 
und Isaak, der Bischof dieser Stadt, wurde damals wegen seines 
Glaubens gesteinigt; vgl. Bedjan, ams II 51 — 56. 315. Die Ver- 
wechselung des durch Tahmazgerd zum Tode verurteilten Isaak mit 
dem in derselben Stadt getöteten Bischof gleichen Namens kann 
den Irrtum in der Zeitangabe veranlaßt haben. Die Verfolgung 
Schäpürs war ja die grausamste, längste und ausgedehnteste, darum 
auch die bekannteste, welche die Christen im Reiche der Sasaniden 
zu erdulden hatten. Daher konnten leicht in späteren Jahrhunderten, 
als die Überlieferung unsicher wurde, Märtyrergeschichten in seine 
Zeit verlegt werden. 

Die Akten erzählen, daß Jazdegerd 7 Jahre lang friedlich re- 
gierte, ohne die Christen zu belästigen. Als er aber in seinem 8. 
Jahre auf einem Feldzuge Unglück hatte, trieb er die Christen aus 
seinem Lager, denn er glaubte, daß wegen ihrer Anwesenheit die 
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Feinde siegreich wären. Nach seiner Heimkehr begann eine regel- 
rechte Verfolgung der Christen, etwa 447 n. Chr. 

Der König schickte drei hohe Beamte, darunter den Ober-Magier 
Tahmjazdegerd von Neslbln ^Nisibis 1 ) nach Karka d.Bet Selök mit 
dem Auftrag, die dortigen Christen durch Zureden zum Aufgeben 
ihrer Religion zu bewegen oder zu Tode zu quälen. Als aber Jo- 
hannes, der Bischof der Stadt, vor ihn geführt wurde, sprach er: 2 ) 

: ^93to« ^ Jus ^ inlas 

: 33^3^0^ ^ £^o2 .lzoitoo jbusa aoo Jacobe ^ izAx 

^3»fs uä] ^C3]ik övsiSta ^ pax ^ 

yökaat [521] Ji2 2*» 3^ 2oi .oifceolaol 

opox idl« JäuüfS jlfcfcs sp 3<sa :Aa2 42 

.jLM»3 

„Sei gegrüßt, o Richter, der gerichtet werden wird, sei gegrüßt, 
o Peiniger, der gepeinigt werden wird, sei gegrüßt, Magier und Be- 
kenner und Blutzeuge! Mache zahlreich, o Tahmjazdegerd, mache 
dir zahlreich die Schar, mit der zusammen du hin treten wirst vor 
das Angesicht des Bräutigams, der uns in sein Reich eingeladen hat. 
Denn ich sehe ja doch, daß du auch wie Simon Kephas mit dem 
Haupt nach unten an das Kreuz gehängt werden wirst für den Namen 
Christi.“ 

Unter den vornehmen Männern, welche zunächst ins Gefängnis 
geworfen wurden, war auch Isaak [Ishäk], der Sohn des Hormizd- 
[gerdp) Er begrüßte den Tahmjazdegerd in ähnlicher Weise mit 
folgenden Worten: 4 ) 

2fco30po»a : 33^3|M0^ öl 007 fc*2 3Jsis 

fc&2 aöfäO : lääol Aa2 looi : fa 2p AVwO .yä» 41 m? 2>o\ 

.2 o&1 2Ü» 2»Vath80 2kb}DO 2 Avm 2^93 ^ 

„O Tahmjazdegerd! du selber wirst gekrönt werden durch einen 
guten Zeugentod für unseren Herrn, und aus einem Wolf wirst du 
ein Lamm werden und wirst deinen Leib hingeben als ein lebendiges, 
heiliges und angenehmes Opfer, welches Gott wohlgefällt“. 

x ) ams. II. 519 looj »orofis*!? 

lNoXo^oa. 2 ) ams. II. 520 — 21. 

3 ) Zuerst steht der längere Name, dann der kürzere. 4) ams II. 521. 
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133 000 Christen sollen damals aus der Umgegend in die Stadt 
getrieben worden sein zu den 20000 christlichen Einwohnern. Auf 
einem Hügel, auf welchem schon früher Märtyrer getötet worden 
waren, zeigte ihnen Tahmjazdegerd die Folterwerkzeuge und forderte 
sie auf, den Willen des Königs zu tun, um die schlimmen Qualen 
zu vermeiden. Aber Isaak küßte die Folterwerkzeuge und bat den 
Richter, den Auftrag des Königs ausflihren zu lassen. Da wurden 
seine Hände und Füße ausgespannt und am Boden festgenagelt und 
sein Körper mit eisernen Kämmen zerfleischt. Die Christen ließen 
sich durch diesön Anblick nicht abschrecken, sondern ermahnten ihn 
vielmehr zur Standhaftigkeit. Da wurde sein Leib mit Pech be- 
strichen und verbrannt. Nun drängten sich viele Christen förmlich 
zum Märtyrertode, und ungefähr 12000 wurden auf verschiedene 
Weise unter schrecklichen Qualen hingerichtet; die einen tötete man 
mit dem Schwert, die anderen warf man in das brennende Feuer 
usw. 1 ) Eine Frau mit Namen Schirin in der Nachbarschaft hörte, 
eine Schar von Märtyrern sollte gerade getötet werden. Da lief sie 
mit ihren zwei kleinen Söhnen zu dem Richter, fiel seinem Pferd in 
die Zügel und bat ihn, sie denselben Weg gehen zu lassen wie die 
heiligen Märtyrer. 2 ) Nach langem Bitten wurde ihr und ihrem ältesten 
Sohne der Kopf abgeschlagen. Aber auch der jüngste Sohn ließ 
den Henkern keine Ruhe, bis er ebenfalls getötet war. 

Da erschien dem Tahmjazdegerd eine Himmelsleiter, auf welcher 
seine Opfer in die Höhe stiegen, während der Herr oben stand und 
ihnen herrliche Kronen aufsetzte. Erschüttert bekannte er sich selbst 
zum Christentum. Vergebens ließ der König ihn foltern. Als alle 
Qualen wirkungslos blieben, befahl er, ihn mit dem Kopf nach unten 
zu kreuzigen am Montag d. 25. Ilul = September 447. 

Der selige Bischof Maron von Karka baute auf dem Richtplatz 
ein Kloster. Zusammen mit dem Katholikus Baboi 495 — 502/3 be- 
stimmte er, daß die Gedächtnisfeier der 12000 Märtyrer von Karka 
d.Bet Selök alljährlich 3 Tage lang gefeiert werden sollte, am Freitag, 
Sonnabend und Sonntag der 6. Woche nach dem Fasten der Aposteln) 
An der Feier sollten alle Bischöfe des Gebietes von Karka teilnehmen. 



*) ams II. 527, vgl. Nr. VIII, Str. 21. 

a ) Eine ähnliche Geschichte wird erzählt in der vita* Ephraems ams III. 658. 
3 ) Das Fasten der Apostel beginnt am Pfingstmontag und dauert 7 Wochen 
lang. BO. IV. 387. Badger II. 188. 

2* 
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Der persische Name des Heiligen, welcher soviel bedeutet wie: 
öuyyevfy; roO ’IöSiYepSoiV) ist im Laufe der Zeiten verstümmelt 
worden. Schon Bedjan fand in seinen Handschriften die Formen 
Ofbq Tahmizgerd und Tahmazgerd, wie auch 

Giwargis schreibt. 

Aber das Andenken an ihn ist noch lebendig an der Stätte 
seines ruhmvollen Kampfes, wenn auch die Überlieferung über Zeit 
und Umstände seines Todes ungenau ist. Paul Rohrbach schreibt 
darüber in den preußischen Jahrbüchern vom Juli 1901 in dem Auf- 
satz: In Mesopotamien. III. von Ninive nach Babylon, S. 104: „Kerkuk 
hat auch noch, gleich Arbela, einen großen noch bewohnten und 
befestigten Teil aus assyrischer Zeit. Es muß also auch im Altertum 
ein wichtiger Platz gewesen sein. Der Nähr Adhem wird in weitem 
Umkreise um die Stadt zur Bewässerung der Felder benutzt .... 
Es gibt auch eine alte christliche Kirche in der Stadt, chaldäischen 
Ritus, die dem Mar Tamaschgar geweiht ist und möglicherweise 
noch aus der Sassanidenzeit stammt. Die Reliquien des Heiligen, 
die in der Kirche liegen, sollen von seinem Martyrium während der 
Religionsverfolgungen herrühren, die im 4. Jahrhundert die Christen 
im persischen Reich seitens der mazdajasnischen Staatskirche zu er- 
dulden hatten/* 

Nach H. Petermann liegt diese Kirche etwa i Stunde östlich 
von der Stadt auf einem Hügel, vgl. Hoffmann S. 267. 

3. Zu Nr. IX. Jakob, der Zerschnittene. 

Die syrischen Akten Jakobs sind veröffentlicht von St. Ev. Asse- 
manus in den Acta sanctorum martyrum orientalium et occidentalium, 
Romae 1748 I. p. 242 — 58 mit einer lateinischen Übersetzung. Der 
Text allein ist herausgegeben von Bedjan ams. II. 539—558. 

Danach stammte Jakob aus Bet Läpät 2 ) aus einer christlichen 
Familie und hatte ein hohes Amt unter Jazdegerd I. 399 — 420, mit 
welchem er persönlich befreundet war. Er ließ sich durch den König 
zum Abfall von seinem Glauben überreden. Als das seine Mutter 

x ) Nach Hoffmann S. 267 n. 2109. n. I. Eine etwas abweichende Erklärung 
gibt Nöldeke, Tabari, S. 443 n. I. 

a) = Gunde-Schäpür, gegründet von Schlpür I. 242 — 272)3 als Hauptstadt 
von Chusistan (= Susi an a), vgl. Nöldeke, Tabari S. 40 — 42. 



Digitized by i^oooLe 



21 



und seine Gattin hörten, sagten sie sich in einem Brief vollständig 
von ihm los. Dabei erwähnen sie den Tod des Königs Jazdegerd, 
der nicht ausdrücklich berichtet, sondern nur vorausgesetzt wird. 
Jakob bereute daraufhin seinen Schritt und bekehrte sich wieder 
zum Christentum. Vergebens suchte der Sohn Jazdegerd’s, König 
Bahräm V. 420 — 438(9, in einer Unterredung mit ihm seinen Sinn 
zu ändern. Da bestimmte er auf den Vorschlag eines grausamen 
Ratgebers, der Abtrünnige sollte auf dem Boden ausgestreckt und 
seine Glieder Stück für Stück nach einander vom lebendigen Leibe 
abgetrennt werden. Die Ankündigung der Strafe machte keinen 
Eindruck auf den Heiligen. Da schnitten die Henker zuerst seine 
10 Finger ab, dann die 10 Zehen, darauf die Füße und Hände, 
schließlich die Arme und Beine. So oft sie ein Glied abschnitten, 
pries der Märtyrer Gott mit eigenen Worten oder durch Anführung 
eines entsprechenden Bibelspruches. Erst als außer dem Rumpf und 
dem Kopf nichts mehr übrig war, wurde er nach einem letzten 
Gebete durchs Schwert getötet am Freitag, d. 27. Novemher 732 
«= 420 n. Chr., d. i. das 1. Jahr Bahräms. 

Gläubige Christen holten heimlich den Leichnam weg. Sie 
sammelten auch die 28 noch blutenden Glieder in einem Tuch und 
legten sie neben den Rumpf. Da kam Feuer vom Himmel herab 
und leckte das Blut auf, und die Glieder des Heiligen erschienen in 
rosigem Licht. 

Mit dieser Darstellung der Akten stimmt im wesentlichen überein 
der kurze Bericht von Mari aus dem XII. Jahrhundert f. 155a: 

AIaI viUi L%ij ^ 

jA li CUiJvb ^cuJl ^vXa! LA^ÄA^Jb 

dJÜ 1 j Lü \y*A fr y A ^ 

,^vX>Xm)^Ü dObö 

, Jakob der Zerschnittene starb als Märtyrer in den ersten Tagen 
Bahräms. Er war ein vornehmer Mann aus Gunde-Schäpür. Jazde- 
gerd hatte ihn überlistet und veranlaßt, zum Magiertum überzutreten, 
und ihm Ehren erwiesen. Aber als das seine Familie erfuhr, 
schrieben sie an ihn mit kränkenden Worten. Da empfand er Reue 
und bekannte sich wieder zum Christentum. Bahräm suchte ihn zu 
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schrecken, aber er kümmerte sich nicht um ihn. Da befahl er ihn 
in einzelne Stücke zu zerschneiden, ob er vielleicht in Furcht geraten 
würde. Aber so oft ein Stück von ihm abgeschnitten wurde, dankte 
er Gott und bat ihn, erlöst zu werden von der Welt. Da wurde 
ihm der Kopf abgeschlagen im November des Jahres 730 Alexanders". 

Amr und Sliba aus dem XIV. Jahrhundert erwähnen die Ge- 
schichte nur ganz kurz p. ta, 2-4: 

Cr* C^vT“** jIa 

.iLJUy duU 

„Mär Jakob der Zerschnittene starb als Märtyrer Freitag den 
27. November 733 nach griechischer Rechnung." 

Giwargis Warda schließt sich auch im Ausdruck eng an die 
Akten an, hat aber ein anderes Datum, nämlich den 27. November 733. 

Danach läßt sich das Todesjahr des Märtyrers nicht mit Sicher- 
heit bestimmen. Übereinstimmung herrscht über den Monat, denn 
es geben an: 

die Akten am Anfang: 733 (= 421/2 n. Chr.) 

am Schluß: Freitag, d. 27. November 732 (= 420 n. Chr.) 

Mari: November 730 (= 418 n. Chr.) 

Amr und Sliba: Freitag, d. 27. November 733 (= 421 n. Chr.) 

Giwargis Warda: 27. November 733 (== 421 n. Chr.) 

Auch der Monatstag und der Wochentag werden übereinstimmend 
angegeben, wo sie überhaupt genannt werden. Über das Jahr läßt 
sich mit Bestimmtheit nur soviel sagen, daß die Angabe Maris nicht 
richtig sein kann, wenn Jakob wirklich unter Bahräm V. gelitten hat, 
wie Mari selbst sagt Freilich berichten Amr und Sliba den Tod 
Jazdegerds erst unmittelbar nach dem Tode Jakobs. Aber wahr- 
scheinlich ist das ein Irrtum, und in der Quelle Maris war nur die 
3. Ziffer ausgefallen. Da ferner die Akten am Anfang übereinstimmend 
mit Giwargis Warda 733 = das 2. Jahr Bahräms angeben, so wird 
wohl das Jahr 421 n. Chr. das richtige sein, obwohl die Akten im 
Widerspruch mit dem Anfang am Schluß das 1. Jahr nennen. Diesen 
Widerspruch erklärt Nöldeke, Tabari S. 420 — 22, durch Hinweis auf 
die Verschiedenheit des Jahresanfangs mit dem Frühling oder mit 
dem Herbst. Eine ähnliche Erklärung gibt schon Assemani BO. I, 
181—182. 
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i. 

Ein anderes Lied 
über Hungersnot, Pest und Dürre 
von demselben Lehrer Giwargis. 

Bitte ihn und flehe ihn an, daß er sich unser erbarmt! 1 ) 

1. Wer wird bitten für unsere Sünden, 

Und wer wird weinen und klagen um uns, 

Und wer ist würdig, daß seine Bitten 
Angenommen werden und vor seinen Herrn kommen, 
Wenn nicht die heilige Jungfrau, 

Welche dem Allmächtigen Mutter wurde? 

Darum wollen wir ihren Namen anrufen, 

Damit sie für uns unseren Lebensspender bittet. 

2. Mache dich auf, o Mutter, mache dich auf, o Herrin, 
Du reine und heilige Jungfrau, 

Die Mutter wurde, ohne daß ein Mann sich zu ihr gesellte, 
Bringe für uns die Bitte vor! 

3. Auf, und suche zu überreden 
Deinen Sohn, den Herrn der Geschöpfe, 

Daß er Gnade übt an den Tausenden und Zehntausenden, 
Welche seinen Namen mit Seufzen rufen. 

4. Als du mit ihm in Kana*) warst 
Samt seinen seligen Jüngern, 



s ) Diese Worte sind wohl der Anfang eines Liedes und sollen die Melodie 
bezeichnen. 2) Joh. 2,1 — 11. 
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Batest du ihn für die frechen 
Juden, die Schlangenbrut. 

5. Du sprachst zu ihm: „Sie haben keinen Wein.“ 

Da verwandelte er ihnen Wasser in Wein. 

Bitte ihn jetzt, daß er 

Den Bekennem seines Namens ihre Wünsche erfüllt. 

6. Den Kreuzigem gab er Wein, 

Seinen Verehrern möge er Regen geben, 

Damit sie ihm Ruhm und Ehre geben 
Und dir noch mehr Lob. 

7. Auf, ihr seligen Jünger, 

Die ihr in der ganzen Welt Jünger geworben habt, 

Bittet für die Schar der Gläubigen, 

Denn zahlreich sind unter ihnen die vom Hunger Gequälten! 

8. Denn als ihr euch in der Wüste gelagert hattet 
Und Tausende von Menschen um euch herum, 

Batet ihr den Sohn eures Herren, 

Er möchte sie zu ihren heimischen Wohnungen entlassen. 1 ) 

9. „Entlasse die Scharen von dem Ort ihrer Schmerzen, 

Damit sie hingehen und sich Brot kaufen.“ 

Da antwortete er: „Ich werde sie nicht entlassen, 

Damit sie nicht unterwegs ermatten. 

10. „Ich will ihnen nämlich Brot geben 
Und Gesundheit ihnen dazu fügen, 

Und sie werden umkehren und nach ihren Häusern gehen, 

Indem sie Reisekost mitnehmen.“ 

11. O Du Herz voll Mitleid, 

Das sich der schändlichen Juden erbarmte: 

Erbarme Dich auch der Schar von Völkern,*) 

Die zu Dir aufblicken. 

12. „Wer da wünscht, dem werde ich geben, 

Und wer da bittet, dem werde ich gewähren, 

Und wer da anklopft, dem werde ich öffnen.“ 

So sprach Dein Mund, Ehre ihm! 3 ) 

*) Mt. 14,13—21. 15,32—39. Mc.6,32— 44. 8,1—10. Lc. 9,10—17. Joh.6,1— 15. 
2 ) £dvr} = D'U im Gegensatz su den Juden. 3) Mt. 7,7. Mc. 11,24. Lc. 11,9. 



Digitized by i^.ooQLe 




25 



13. Und wer ist, den sein Sohn bitten sollte 
Um Brot, und er möchte ihm einen Stein geben? 

Oder wer würde, wenn er nach einem Fisch Verlangen hat, 
Ihm statt dessen eine Schlange reichen? 1 ) 

14. Und wenn Leute, die aller Güte fern stehen, 

Nicht solche Bosheiten üben, 

Dann sei es ferne, daß der, welcher voll aller Güte ist, 
Bosheiten ausübte. 

15. Und wenn Moses für das tolle Volk, 

Welches den Vater vertauschte mit einem Stier, 2 ) 

Um Brot bat, und Du gabst ihm auch Fleisch :*) 

So halte nicht von uns den Regen zurück. 

16. Und wenn Du auch auf das Gebet des Elia 4 ) . 

Den Regen zurückhieltest und kein Wasser sprengtest 
Auf das Volk Israel, 

Welches Dein Blut vergoß wie Wasser: 

17. Wie kannst Du uns versagen, 

Um was wir bitten, da wir keine Hoffnung haben 
Als Deinen Namen, welcher für uns 
Ein Ruhm ist und unsere Hoffnung? 

18. Erbarme Dich der durstigen Felder 

Und der Seelen, die, wie Du vernimmst, schreien 

Und auf Mitleid von Dir hoffen 

Und Dich um ihr tägliches Brot bitten! 

19. Blicke vom Himmel freundlich hernieder 
Und siehe Hungernde, welche um Brot 
Bitten und weinen wie das Volk,* 

Und gib ihnen, um was sie bitten, von oben. 

20. Und wenn unsere Sünden den Himmel verschlossen haben, 
Daß er keine Wassertropfen auf uns fallen läßt, 

So möge Dich umstimmen Deine ewige Liebe, 

Durch welche Du uns ins Dasein gerufen hast. 

s ) Mt 7,9 — 11. Lc. 11, II — 13. *) Das goldene Kalb Ex. 32. 

3 ) Manna und Wachteln Ex. 16, vgl. II 19. 25. *) I Kon. 17, i. 

5 ) nämlich das Volk Israel. 
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21. Und wenn unsere Schuld zu schwer ist vor Dir 
Und unsere Sünden zu viel in deinen Augen, 

So sei Du barmherzig um Deiner Barmherzigkeit willen 
Und verwirf nicht das Schreien Deiner Knechte. 

22. Und wenn Dich Priester und Geistliche erzürnten 
Und Arbeiter samt Ackerleuten, 

So habe doch Mitleid, o Herr, und Erbarmen mit den Kindern, 
Die noch nicht Anlaß zur Erbitterung gaben. 1 ) 

23. Und wenn ihre Väter Dich erbittert haben, 

So quäle Du doch nicht die Einfalt derer, 

Die Du in Deinen Händen hieltest 

Und denen Du das Reich der Höhe zugedacht hast*) 

24. Wenn Du das Reich ihnen gegeben hast, 

So halte das Brot nicht vor ihnen zurück, 

Und wenn Du sie einst auf Deinen Händen getragen hast, 

So rotte nicht die aus, welche sie jetzt tragen. 

25. Öffne, o Herr, die Schatzkammern der Gnade 
Und sättige den Armen und Bedürftigen 

Und sei nicht wie ein Gleichgültiger, 

Damit nicht Dein Volk vor Hunger umkommt! 

26. Du hast es nicht drei Tage ausgehalten, 

Daß die versammelten Scharen hungerten, 

Und wie kannst Du es Monate lange aushalten, 

Während Tausende vom Hunger gequält werden? 



* Vgl. Paul Gerhardt, geistliche Lieder Nr. 84. Schutz Gottes in bisherigen 
gefährlichen Kriegszeiten : 

15. Sind wir’s nicht wert, so sieh doch an 
Die, so kein Unrecht je getan, 

Die kleinen Kinderlein: 

Soll’n sie denn in der Wiegen noch 
Mit tragen solches schweres Joch? 

16. Erbarm dich, o barmherzig’s Herz, 

So vieler Seufzer, die der Schmerz 

Uns aus dem Herzen zwingt! 

Du bist ja Gott und nicht ein Stein, 

Wie kannst du denn so harte sein? 

*) Mt. 19,14. Mc. 10,14. Lc. 18,16. 



Digitized by i^.ooQLe 




27 



27. „Das Wichtigste für das Leben der Menschen ist Brot 
Und Wasser“, sagte der Weise; 1 ) 

Ferne sei es, daß Du, der Gute und Freundliche, 

Beides von der Welt zurückhalten könntest! 

28. Und wenn die Reichen hartherzig sind 
Und die Machthaber ohne Erbarmen, 

So möge Dein Erbarmen, das sich über alles Fleisch ergießt, 
So groß sich zeigen, als es umfassend ist. 

29. Nicht möge der Tisch kleiner werden, 

Welcher die Sechshunderttausend in der Wüste 
Sättigte am Abend und am Morgen!*) 

Das sei ferne, der große wird nicht klein werden! 

30. Wenn Du den Sechshunderttausend 
Speise und Unterhalt gabst vierzig Jahre lang, 

So laß nicht hungern die fünfzig Tage Fastenden, 3 ) 

Welche ihr Fasten mit Deinem Leib besiegeln. 4 ) 

31. Auf Regen harren die Länder, 

Nach Wasser dürsten die Felder, 

Es schreien Vieh und alle Tiere 

Und siehe, auch die Menschen seufzen. 

32. Die Saaten und die kleinen Kinder, 

Beide gleichen einander: 

Die einen dürsten, die anderen hungern; 

Tröste die Betrübten! 

33. Und wenn die Säeleute böse sind: 

Die Saaten sind geeignet zum Opfer; *) 

Und wenn die Väter Sünder sind: 

Die kleinen Kinder kennen noch keine Sünde. 

34. Und wenn die Säeleute nicht verdienen, 

Daß sie getröstet werden wegen der Saaten, 



z ) Epicurus? vgL ad Menoeceum bei Laertius Diogenes X. 131 Kal pä£a Kal 
fcötop tfjv äKpoTäfrjv djroölöiuoiv f|öov/jv taeiödv fcvö&nv aofd jrpoöev^yKipcti, 
vgl. Usener. Epicurea Lipsiae 1887, S. 64. 156. Seneca, epist mor. 18, 10. 21, 10. 

a ) Ex. 12,37. Num. 1,46. 3 ) Die Nestorianer fasten 50 Tage lang 

vor Ostern, vgL BO. IV. 386/7, Badger II. S. 188 und Giwargis, V, 60. VI, 11. 

4 ) Der Dichter deutet wohl hin auf den Genuß des heiligen Abendmahles am 
Schluß der Fastenzeit. 5 ) Gemeint ist das Brot zum heiligen Abendmahl. 
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So übe Mitleid nach Deiner reichen Barmherzigkeit, 

Damit sie Dir vergelten durch Lobpreisung. 

35. O Herr! Du hast über das Rind befohlen: 

„Nicht verschließe sein Maul auf der Tenne!“ 1 ) 

So laß auch nicht hungern das Kind und das Knäblein 
Und die Witwe samt dem Bettler. 

36. Du hast über das Greisenalter befohlen, 

Daß es geehrt werden soll unter den Menschen; 2 ) 

Sättige also auch, o Herr, die Greise, 

Welche sich mit Seufzen vor Dir niederwerfen. 

37. Du hast uns befohlen und gesagt, 

Wir sollen dem geben, welcher uns bittet : 3) 

Wie magst Du aber uns es versagen? 

Das sei ferne von Dir, o Herr, Du gleichst nicht uns! 

38. Der Sünder, welcher dieses gesagt hat, 

Was er von Deinem lebendigen Munde*) hörte, 

Gewähre dessen Sünden Verzeihung 

Wie bei dem zur rechten Seite Gekreuzigten. 5 ) 

39. Und Dir sei Lob und Dir sei Preis, 

O Du Ocean von Freundlichkeit, 

Du Meer voll Güte! 

Nimm an, o Herr, dieses Gebet 
Und laß vor Dich kommen diese Bitte 
Und übe Barmherzigkeit und Gnade, 

Wie es Dir geziemt, o Herr der Schöpfung, 

Und gib uns Zeiten der Freuden, 

Damit wir Dich preisen in Fröhlichkeit! 

Laß von uns Weggehen die Schmerzen 
Und die bitteren Züchtigungen, 

Und von jedem Mund und jeder Lippe 

Wollen wir zu Deinem Namen alle Lobpreisungen aufsteigen lassen. 

x ) Deut. 25, 4. a) Lev. 19, 32. 3 ) Mt. 5, 42. 

4 ) Der Ausdruck: der lebendige Mund steht auch VIII 36. Vielleicht ist dabei 
gedacht an die Xöyicc £d)vra Apg. 7, 38. ? 

5 ) Gemeint ist der reuige Schächer am Kreuz. 
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n. 

Ein anderes Lied des Warda 
über Hungersnot, Pest und Dürre. 

Es paßt auf die Bitte 1 ) und das Fasten. 

Kommt, ihr Söhne, Lobpreisung. 2 ) 

1. Welcher Mensch mit Vernunft 
Und reinem Sinn und klarem Verstand 
Möchte diese Zeit betrachten, 

In welcher jede Art von Heimsuchung kam, 

Die schlimme und verderbliche Heuschrecke 
Und der Hunger und der schreckliche Tod! 

2. O Gott, Du Meer der Barmherzigkeit, 

Der Du ganz und gar erfüllt bist von Barmherzigkeit, 

Gieße aus Güte und Barmherzigkeit 

Über Dein Volk, welches dürstet nach Barmherzigkeit! 

3. Und wenn wir nicht würdig sind Deiner Barmherzigkeit, 
Weil wir selber fern sind von Barmherzigkeit, 

So übe doch wegen Deiner Knechte Barmherzigkeit, 

Welche Du Deine Lieben genannt hast in Barmherzigkeit! 3 ) 

4. Wache auf, o König der Geschöpfe, 

Adam, welcher nicht Knechtesdienste tat; 4 ) 

Siehe, wie die Menschheit im Schweiße 
Sich abquält und doch keine Nahrung hat! 

5. Wache auf, Eva, siehe deine Töchter, 

Deren Flüche schlimmer sind als deine ;*) 

Bitte deinen Herrn, den Sohn deiner Tochter, 

Daß Er Barmherzigkeit übt an deinen Nachkommen! 

1) Nach dem Vorbilde der Leute von Nineve, welche, um dem vom Propheten 
Jona angedrohten Strafgericht zu entgehen, rechtzeitig Buße taten und Gott um 
Gnade baten (Jon. 3, 5), halten die Nestorianer alljährlich zu Anfang der fünften 
Woche nach Epiphanias ein dreitägiges Fasten, die ninevetischen Fasttage oder 
Bußtage, und gedenken dabei der Bitte der Leute von Nineve. Danach hat 
das Fest seinen Namen. BO IV. 381. 387. Dieser Gebrauch wurde eingeführt von 
dem Katholicus Ezechiel 570 — 58 1 (?), um das Land von einer Pest zu erlösen. Vgl. 
Amr und Sliba S. 43.44. BO. II. 413. Chabot, Synodicon orientale Paris 1902. S. 370. 

a ) Bezeichnung der Melodie. 3 ) Vgl. I. 20. 4 ) Bezieht 

sich auf Adams Leben im Paradiese. ■ 5 ) Gen. 3, 16. 
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6. „Ihr sollt im Schweiße eures Angesichtes 
Brot essen !“, so sprach Er zu euch. 1 ) 

Kommt und sehet, daß eure Söhne 

Trotz ihres Schweißes doch kein Brot haben! 

7. Wache auf, du zweiter Adam, 

Gerechter und seliger Noah, 

Welcher in der Arche keinen Hunger litt 
Volle zwölf Monate lang. 2 ) 

8. Du legtest Speise in die Arche 
Für das Vieh und andere Tiere: 

Auf, bitte um Erbarmen für die Menschheit, 

Welche umkommt ohne Nahrung! 

9. Wache auf und erhebe dich, du Abkömmling aus Ur, 3 ) 
Der ein Vater wurde den Hebräern 

Und nach Ägypten floh, 

Weil die Hungersnot schwer lastete auf dem Lande der Kanaanäer. 

10. Pharao gab dir Geschenke 
Wegen der gläubigen Sara.*) 

Bitte deinen Herrn um Sättigung 
Für die heilige Kirche! 

11. Wache auf, Isaak, der vor Hunger 
Floh zu dem gläubigen Abimelech;*) 

Er säte, und der Gnädige gab ihm 
Hundertfältig ohne Abzug. 

12. Auf und bitte als ein Mann, 

Der gläubig ist, redlich und zuverlässig, 

Daß uns der Gute Regen gibt 

Und Segen legt in das Getreide! 

13. Wache auf, o Jakob, der geflohen war 

Und mit seinem Stabe den Jordan überschritten hatte: 

Und der Gute erhörte ihn und half ihm, 

Und er wurde zu zwei Lagern. 6 ) 



x ) Gen. 3, 19. *) Gen. 7, 11. 8, 14. 

3 ) Abraham aus Ur in Chaldaea. Gen. 11,27. 28. 4) Gen. 12, 16. 

3 ) Gen. 26, 12. 6) Gen. 32, 11. 
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14. Auf und bitte den Herrn der Geschöpfe. 

Daß er dieses Gebet nicht verachtet; 

Durch dich gab er dem Laban Segen,*) 

Er möge auch uns Gutes schenken! 

15. Wache auf und erhebe dich, Joseph, 

Der Unrecht litt und verkauft wurde aus Neid, 

Aber der Gute gab durch ihn Brot 

Seinen Brüdern und dem ganzen Volke. 2 ) 

16. Wenn Joseph diejenigen, welche ihn verkauften, 

Anteil nehmen ließ an seinem Glück, 

Um wie viel mehr wird der Herr Josephs und seiner Brüder 
In seiner Barmherzigkeit Gnade üben an seinen Verehrern! 

17. Wache auf, Mose, der 
Furchtbare und kraftvolle Zeichen 

Tat in Ägypten durch das Geheimnis des Kreuzes 
Vor dem von Bosheit erfüllten Pharao. 3 ) 

18. Du sprachst, da kam das Ungeziefer, 

Die Heuschrecke, die Grille und die Raupe, 

Und du erfülltest Ägypten mit Furcht 
Und führtest das verfluchte Volk hinaus. 

19. In dem Meere gab ihnen einen Weg*) 

Dein Herr, das Bittere macht er ihnen süß, 5 ) 

Und Brot gab er ihnen vom Himmel, 

Und Fleisch breitete er vor ihnen aus. 6 ) 

20. Wasser aus dem Felsen 7 ) 

Ließest du trinken das ungläubige Volk, 

Aber es pries das Kalb 

Und erzürnte deinen Herrn 

21. Auf, bitte für unser armes Geschlecht 
Wie ein Mann, der um Gnade fleht, 

Daß der Gnädige von uns wegnehmen möge 
Die Heuschrecke, die Hungersnot und die Pest. 

x ) Gen. 30,27. •) Gen. 37 ff. Der Gute ist Gott; vgl Str. 12. 

3) Ex. 7 — 11. Der Stab Moses scheint als Hinweis auf das Kreuz Christi auf- 
gefaßt zu sein. 4) Durchzug durchs Schilfmeer Ex. 15. 

5) Verwandlung des bitteren Wassers in süßes Ex. 15, 23 — 25. $) Manna 

und Wachteln Ex. 16, vgl. 1, 15. 7) Ex. 17, 1—7. Num. 20, 1 — 13, vgl. VII, 1. 
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22. Kein Regen fiel herab aus den Wolken, 

Und die Hitze verbrannte die Pflanzen, 

Und die Grille ließ in den Gärten nicht übrig 
Weder Zedern noch Lilien. 

23. Kein Regen kam zu uns herab im Winter, 

Keine Ernte hatten wir im Sommer, 

Und wenn dein Herr nicht Gnade übte an uns, 

So wären wir alle umgekommen. 

24. Komm und sieh die verachteten Heuschrecken, 

Welche stärker sind als Zimmerleute! 

Sie gingen an das Laub, da vertrockneten die Stämme 
Und wurden wie verkohlte Stöcke. 

25. O, der das tolle Volk sättigte, 

Welches seinen ruhmwürdigen Namen vertauschte mit einem Stier, 1 ) 
Töte nicht durch bitteren Hunger die Leute, 

Welche sich bekennen zum Vater und dem Sohne! 

26. Wache auf, o seliger David, 

Welcher den Engel sah, 2 ) 

Der sein feuriges Schwert zückte 
Und dem Volke Verderben brachte! 

27. Du batest um den Tod für dein Haus 
An Stelle dieses schändlichen Volkes: 3) 

Bete, daß der Tod abgehalten wird 

Von dem christlichen Volke! 

28. Mache dich auf, Elia, aus dem Paradiese, 

Der du bis jetzt den Tod nicht gekostet hast,*) 

Und bitte um Erbarmen für die Schöpfung, 

Welche dem Tode nahe ist! 

29. Durch dein Gebet wurde der Regen abgehalten. 

Von diesem ungläubigen Volke; 5 ) 

Jetzt möge sich dadurch, o Herr, Regen ergießen 
Auf die Völker, welche hoffnungsvoll bitten. 

1) Ex. 32, Vgl. I, 15. *) 2. Sam. 24,16. 

3 ) Ebenda 24, 17, vgl. the chronicle of Joshua the Stylite with a translation 
and notes by W. Wright. Cambridge 1882. c. 44. 

4 ) Elia war lebendig in den Himmel entrückt worden. 2. Kön. 2, 11. 

5 ) i. Kön. 17, T. Volk und Völker = DP und D'U, vgl. 1 , 11. 19. 
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30. Wache auf, auserwählter Elisa, 

Der ein verdoppelter Elia war 1 ) 

Und Öl aus Wasser machte 2 ) 

Und Salziges in Süßes verwandeltet) 

31. Auf, bitte für unseren Hunger um Getreide, 

Denn wir sind ja bis zur Verzweiflung gekommen, 

Und unser Auge ist zum Himmel gerichtet: 

Gibt es doch bei uns weder Kelter noch Tenne. 

32. Du tatest ein Wunder in einer Nacht 
Unter dem Volke Israel. 

Du zerstreutest seine grimmigen Feinde 

Und sättigtest das Volk mit Brot und Wasser. 4 ) 

33. In Samaria töteten die Frauen ihre Kinder 

Und aßen sie und fürchteten sich nicht' vor ihrem Herrn :$) 
Mögen doch nicht unsere Frauen ihre Kinder essen, 

Welche ihre Hoffnung setzen auf den Sohn ihres Herrn. 

34. Wache auf und erhebe dich, Prophet Joel, 

Und komme und weine über unsere unglückliche Zeit, 

Denn mehr als über das hebräische Volk 

Kam über uns grimmiger Zorn. 

35. Die Heuschrecke verdarb die Pflanzen, 

Die Grille vernichtete das Laub und die Lilien 
Und der Grashüpfer die Bäume 

Und die Raupe die Weinberge und Gärten. 

36. Auf, siehe zu, wie die Herde schreit 
Und Tränen rinnen läßt wie Wasser; 

Denn sie hat keine Hirten, keine Weide, 

Niemand wird geweidet oder läßt sich weiden. 

37. Auf, siehe zu, wie die Rinder schreien 

Und schmerzliche Laute in den Hürden erschallen; 

Die Frauen sind von ihren Männern verlassen, 

Und die Knechte zu Freien geworden. 

38. Auf, weine über den Tag des Festes, 

Daß kein Weizenmehl in das Haus deines Herrn gekommen ist, 

*) 2. Kön. 2, 9. a ) 2. Kön. 4, I ff. 3 ) 2. Kön. 2, 21. 

4) 2. Kön. 6, 8—23. 7, 1 -9. 5 ) 2. Kön. 6, 24—9. 

3 
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Denn die Hand sammelte kein 
Getreide, auch nicht eine Hand voll. 1 ) 

39. Auf, siehe zu, wie die Felder stöhnen 
Und schreien wie Witwen, 

Denn sie sind leer geblieben an Früchten, 

An Blättern und Zweigen. 

40. Wache auf und erhebe dich zur Klage, 

Du Prophet, welcher jeden Tag weinte, 2 ) 

Komm und siehe, daß niemand da ist, der nicht weint. 

Die Wahrheit ist geflohen, und die Sünde siegt. 

41. Du dichtetest vier Trauerlieder 
Über das zerstörte Jerusalem, 3 ) 

Auf, weine und dichte Trauerlieder 
Über die Kirche, die reine Braut 

42. Dichte statt vier lieber vierzig 
Und zu den vierzig füge hinzu siebzig 

Und zu den siebzig noch sieben mal siebzig 
Und wenn es möglich ist tausend mal tausend. 

43. Auf und siehe zerschlagene Knaben 
Und gequälte Kinder; 

Priester sind wie Opfertiere geschlachtet 
Und Geistliche mit Stricken gebunden. 

44. Weine über die Frauen, welche ihre Kinder aßen,*) 

Weine über die, welche ihre Kinder verkauften 

Und ihre freien Töchter 

Zu Mägden machten, um das tägliche Brot zu haben. 

45. Auf, siehe hin und blicke nach den Schönheiten, 

Die lieblich waren und fein und schön; 

Jetzt aber sehen sie ja aus wie schwarze Kohlen 5 ) 

Und haben kein Brot gesehen auf den Tischen. 

46.. Auf, ihr Apostel und Väter, 

Welche das Land mit Kirchen anfüllten: 

Sehet, wie die geweihten Orte 

Eine Wohnung für das Heidentum geworden sind. 

») Joel 1, 9 — 13. 2 ) Jeremia als Dichter der Klagelieder; vgl. 2,18. 3,49. 

3) Klagelieder 1—4? Tatsächlich enthält die kleine Sammlung 5 Gedichte 
in 5 Kapiteln. 1) Klagel. 2,20. 4,10. 5) Klagel. 4,8. 
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47« Weinet über eure ehrwürdigen Altäre, 

Die statt für Priester und Geistliche 
Wohnungen wurden für tolle Männer, 

Leute, die schlimmer hausen als die Schweine. 1 ) 

48. Komm, Simon, der die Schlüssel erhielt 
Zur Höhe von dem Herrn der Geschaffenen:*) 

Siehe, die Hirten sind vertrieben, 

Und die Lämmer deines Herrn verloren! 

49. Wache auf, du seliger Paulus, 

Dessen Freude die Bedrängnis war, 3) 

Und siehe, wie das christliche Volk 
Verfolgt wird ohne Schonung! 

50. Du ordnetest an, daß die Witwen*) 

Unterhalten werden sollten von den Kirchen; 

Siehe, die Kirchen sind zerstört 

Und die Witwen betteln! 

51. Bittet um Barmherzigkeit für den Dichter, 

Ihr christliches Volk, 

Damit er gewürdigt wird der Barmherzigkeit und der Gnade, 
Wenn der Stuhl des Gerichtes 3) aufgestellt wird! 

52. Und wenn ich zu jener Prüfung herantrete 
Und der Herr Rechenschaft fordert, 

Möchte ich würdig befunden werden der Barmherzigkeit und der Gnade, 
Und mit den heiligen Söhnen der Rechten, 

Mit denen möchte ich eingehen in jenes Gemach 
Und rufen mit Mund und Zunge: 

Übe Gnade an mir in deiner Barmherzigkeit, o Erbarmer! 



1) Die Mongolen scheinen gemeint zu sein. *) Petrus. Mt. 16, 19. 

Joh. 21, 15—17. 3 ) Vgl. 2. Kor. 12, 10. 4) 1. Tim. 5, 16? 

5 ) Hinweis auf das jüngste Gericht nach Mt. 25, 31 und Dan. 7, 10. 



3* 
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III. 

' Ein anderes Lied 

über die Züchtigungen, welche eintraten in den Jahren 1 53 5—39, *) 
von demselben Lehrer Giwargis Warda. 

Kommt, hört, und ich will erzählen! 2 ) 

1. O wie hart sind unsere Schläge! 

O wie zahlreich unsere Züchtigungen! 

Sie sind nicht zu berechnen und nicht zu zählen 
Und mit nichts zu vergleichen und zusammen zu stellen. 

Den Schlägen, welche Ägypten J) heimsuchten 
Zur Zeit Moses, gleichen diese, 

Aber in Ägypten waren sie nur ein Jahr, 

Dagegen in unserer Zeit ein Jahr und noch ein Jahr, 

Ein drittes und viertes, 

Ein viertes und fünftes. 

2. Es kamen diese Schläge, 

Die furchtbaren und schmerzlichen 
Und harten und heftigen, 

Und zu stark war der Schmerz, den sie brachten, um geheilt zu werden. 

3. Der erste Schlag war die Heuschrecke, 

Welche die Augen der Ackersleute ausgrub 
Und den Bissen des Armen zerbiß 

Und den Brocken von seinem Munde raubte. 

4. Und der zweite Schlag war, 

Daß im Winter kein Regen kam; 

Alle Länder waren unfruchtbar, 

Und nichts keimte auf ihnen. 

5. Die Erde trug Samen, 

Die Wolke war voll Regen; 

Aber die Schwangere konnte nicht gebären 
Und die Säugende nicht ernähren. 

x ) 1 535— 1 539 der Griechen ■= 1223/4—1227/8. Das syrische Jahr beginnt mit 
dem Oktober. Daß während der ganzen Amtsdauer des Maphrianus Dionysius II 
Sliba 1222 — 1231 in der Umgegend von Nineve Hungersnot herrschte, sagt auch 
Barhebraeus im chronicon ecclesiasticum tom. III. p. 403. 

*) Hinweis auf die Melodie. 3) Ex. 7 — 11. 
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6. Die Wolke öffnete ihren Schoß, 

Aber ihr Regen ergoß sich nicht, 

Und das Herz der Erde verbrannte, 

Und ihr trockenes Land wurde nicht erfrischt. 

7. Der April, 1 ) welcher die Länder sonst 

Mit dem Glanz und Schmuck der Bräute bekleidet, 

Kleidete die Felder 
Schwarz wie Witwen. 

8. Der Mai, welcher sonst die Ackersleute erfreut 
Durch die Ähren von Weizen und Gerste, 

Brachte zum Weinen Frauen und Männer, 

Arme und Reiche. 

9. Der Juni kam und siebte Sand, 

Und der Juli und August brachten Staub, 

Und der September kam und brachte Trauer, 

Und mit dem Oktober begann das Verderben. 

10. Und als der Winter kam und da war, 

Da kamen mit ihm auch sieben Schläge, 2 ) 

Von denen der eine empfindlicher war als der andere 
Und stärker, als Menschen ertragen können. 

11. Es verschmachteten Schafe, Esel und Rinder, 

Es kamen um Tauben, Habichte und Sperlinge, 

Es starben Bedürftige und Bettler, 

Und viele Reiche wurden Bedürftige. 

12. Der Regen, welcher zu Hilfe gegeben ist, 

Wurde in diesem Winter zum Schaden; 

Für die Häuser war er zerstörend 
Und für die Bewohner tödlich. 

1) Wahrscheinlich beginnt mit der 7. Strophe die Schilderung des zweiten 
Leidensjahres. Dann wäre jedes einzelne Jahr behandelt, nämlich: I. 1535 »1223/4 
n. Chr. in Str. I — 6. II. 1536 = 1224/5 * n Str. 7 — 9 und zwar Str. 7: April, Str. 8: 
Mai, Str. 9: Juni, Juli, August und Oktober des nächsten Jahres. III. 1537*= 1225/6 
in Str. 10—36 und zwar Str. 10: Winter, 15: April, 18: Sommer, 19: Januar, Juli. 
IV. 1538 = 1226/7 in Str. 37 — 50 und zwar Str. 37: Herbst, 40: Winter, 41: Februar, 
März, 43: April, 44: Mai. V. 1539=1227/8 [in Str. 51 — 59, und zwar Str. 51s 
Winter, 52: Dezember, Januar, 53 : Februar, März. 

a ) Die 7 Schläge scheinen zu sein: 1) Dürre: Str. II. 2) Überschwemmung: 
Str. 12. 3) Fieber: Str. 18—37. 4) Raubtiere: Str. 38—39. 5) Heuschrecken: Str. 

45—48. 6) Aussatz: Str. 49—50. 7) Erpressungen durch die Behörden: Str. 54—55. 
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13. Schwer und drückend war die Hungersnot, 

Heftig und verderblich die Krankheit, 

Und stärker als zur Zeit des seligen 
David 1 ) verbreitete sich das Sterben. 

14. Hungernde schrieen auf den Straßen, 

Und Kranke heulten in den Häusern; 

Hunde fraßen die Toten, 

Und die Lebendigen waren neidisch auf die Toten. 2 ) 

15. Es kam der April, der Wonnemonat, 

Aber mehr und mehr mehrten sich die Schmerzen; 

Die Häuser füllten sich mit Witwen, 

Und Entschlafene lagen auf den Straßen. 

16. Drinnen weinten Frauen, 

Daß ihre Wohnungen verödet waren, 

Und draußen jammerten die Ähren, 

Daß sie von niemand geerntet wurden. 

17. Waisenkinder lagen weggeworfen auf den Straßen, 
Die Saaten schüttelten ihr Haupt auf dem Felde, 

Denn zahlreich waren die Säeleute, 

Aber die Schnitter nur vereinzelt. 

18. Und als der Sommer nahte und kam, 

Kamen auch zwei Schläge: 

Erstens ein kaltes Fieber 

Und zweitens seine heiße Schwester. 

19. Der Januar wehte am Mittag, 

Daß kräftige Männer begannen zu zittern, 

Der Juli brannte auch bei Nacht 
Und versengte Herz und Leber. 

20. Wenn der Fieberfrost kam, 

Brachten Decken keine Wärme, 

Und wenn die Fieberhitze kam, 

Brachten Wasserströme keine Erfrischung. 



1) Über die Pest zur Zeit Davids vgl. 2. Sam. 24. 

•) Vgl. Klagel. 4,9. Verg. Aen. 1,94—96. O terque quaterque beati, quis ante 
ora patrum Troiae sub moenibus altis contigit oppetere! 
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21. Mittags lagen sie in der Sonne 

Und brannten, aber sie wurden nicht warm; 

Nachts schwammen sie im Wasser 
Wie Fische und bekamen nicht genug. 

22. Sie hüllten sich ein in Teppiche, 

Mäntel und Decken, 

Aber der Fieberfrost wich nicht, 

Bis die Fieberhitze kam. 

23. Junge, kräftige Männer, 

Die aussahen wie immergrüne Cypressen, 

Magerten ab durch die Heftigkeit der Krankheiten 
Und wurden wie Kohlkeimchen. 

24. Leute, welche tüchtig und verständig, 

Weise und klug waren, 

Sahen aus wie Besessene 

Infolge der Schwere der Krankheiten. 

25. Frische, schöne Knaben, 

Die aussahen wie Beryll, 

Wurden wie schwarze Kohlen 
Durch diese bitteren Schmerzen. 1 ) 

26. Sie magerten ab wie junge Vögel 
Und bettelten wie Sperlinge 

Und girrten wie Tauben 

Und zwitscherten wie Schwalben. 

27. Sie zitterten am Busen 

Ihrer Mütter, so daß diese auch zitterten, 

Und es wiederholten sich bei ihnen die Geburtsschmerzen 
Durch die Qual ihrer Lieben. 

28. Wer vermochte sie anzusehen, 

Während ihre Leiber zitterten, 

Und wer vermochte es zu ertragen, 

Wenn er hörte, wie ihre Zähne klapperten! 

29. Sie ließen sich nicht mit Worten beruhigen 
Und hatten keine Freude an Schmuck. 



•) Klagel. 4 , 7-8. 
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Sie riefen: „Wasser, Wasser!“ 

Und wollten nichts anderes. 1 ) 

30. Wenn die Eltern sahen, wie sie 
Vor ihren Augen sich hinquälten, 

Haßten sie das Leben und zogen den Tod vor, 

Um nicht die Qual ihrer Kinder zu sehen. 

31. Sie bedachten, daß, wenn sie ihnen zu trinken geben würden, 
Der Fieberfrost sie töten müßte, 

Und fürchteten, daß, wenn sie ihnen nichts geben würden, 

Die Fieberhitze sie umbringen würde. 

32. Wie schmerzlich klangen ihre Stimmen, 

Wie dringend waren ihre Beschwörungen, 

Wenn sie ihre Eltern beschworen 

Mit kaltem Wasser ihren Durst zu stillen! 

33. Sie tranken und bekamen nicht genug, 

Und wenn sie genug hatten, merkten sie es nicht. 

Wie Trunkene sahen sie aus, 

Obwohl sie nicht etwas wie Wein genossen hatten. 

34. Sie welkten wie Blümchen 
Und verdorrten wie Lilien 

Und vertrockneten wie junge Saaten, 

Die auf dürres Land gesät sind. 

35. Die frische Farbe schwand dahin, 

Das liebliche Aussehen wurde trübe, 

Der Schmuck der Schönheit veränderte sich, 

Und Verstand und Einsicht wurde verkehrt. 

36. Vorüber gingen Priester in ihren Würden 
Und Diakonen in ihren Festkleidern 

Und Schüler mit ihren Tafeln 
Und Studenten und ihre Lehrer. 2 ) 



1) Vgl. IV, 16. 2 ) Vorüber gingen : offenbar in das Jenseits, vgl. IV, 28. 

In dem Liede auf Alexander den Großen sagt Jakob v. Sarügf52l ähnlich: 

£93 ja 

**jxo aas© orga yOWo auAap 

206. Blicke hin, o Herr, und siehe nach den frühesten Geschlechtern und den da- 
zwischen liegenden, 
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37- Der Herbst kam, und wir hofften, 

Daß wir nun Erholung finden würden. 

Da wehte der Wind in unser Gewand 
Und machte es wie den Kürbis des Jona. 1 ) 

38. Und die wenigen abgemagerten Menschen, die übrig blieben, 
Ärmliche und verschuldete Leute, 

Wurden verfolgt von Wölfen, 

Die schrecklichen Pantern glichen. 

39. Sie fürchteten sich nicht vor starken Männern 
Und fielen nicht in verborgene Schlingen. 

Sie ließen Ziegen, Kälber und Lämmer 
Und raubten Frauen, Jünglinge und Männer. 

40. In diesem Winter säten nur wenige, 

Denn die einen waren gestorben, die andern verarmt, 

Und als sie auf eine Erholung hofften, 

Gerieten sie von neuem in Bedrängnis. 

41. Der Februar und März, die feuchten Monate, 

Welche für das Jahr als Mutterbrüste gegeben sind, 

Brachten schwere Krankheiten 

Wie dem Volke von Samaria.*) 

42. Der Februar fauchte wie ein Drache 
Und vernichtete die Saaten, 

Der März hauchte wie ein Ofen 
Und verbrannte die Saaten. 

43. Drittens kam der Aprü 
Und glich jenem Babylonier, 3) 

Er entzündete uns schlimmen Brand, 

Schlimmer als den Genossen des Hananja. 4 ) 

207. Daß für jedes von ihnen sein Ende gekommen ist und es vorüber ging und 

entschwand. 

(G. Knoes, ehrest, syr. 1807, S. 78. Budge, the history of Alexander the Great, 
Cambridge 1889, S. 175.) 

z ) Was heißt das ? Mit Beziehung auf Jon. 4, 7. 8 scheint der Dichter sagen 
zu wollen, daß das Gewand an dem abgemagerten Körper schlaff herabhing wie 
das verdorrte Laub des Kürbis. Aber der Kürbis verdorrte nicht durch den Wind, 
sondern durch den Stich eines Wurmes, sodaß der Prophet ohne Schutz gegen den 
sengenden Ost wind ermattete. 

2) Zur Zeit des Elisa? vgl. 2. Kön. 6, 24 — 31. 3) Nebukadnezar. 

4 ) im feurigen Ofen; vgl. Dan. 3. 
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44- Der April gab keinen Regen, 

Aber im Mai war er übermäßig stark; 

Zu der Zeit, da er nötig war, fiel er nicht, 

Und als er nicht nötig war, kam er zu heftig. 

45. Der April schwächte die Saaten, 

Der Mai stärkte die Heuschrecken. 

Die Heuschrecke kam, die gekräftigte, 

Und tötete die Saat, die geschwächt war. 

46. Sie sammelten sich und kamen Schar auf Schar, 

Sie ließen sich hören wie Posaune auf Posaune, 

Was noch kein Mensch gehört hatte. 

Auch nicht die Greise und Ältesten. 

47. Was in vier Monaten gesät war, 

Verschwand in neun Stunden; 

Die Schnitter kehrten beschämt um, 

Und die Säeleute schlugen an die Brust. 

48. Klagegeschrei erhoben die Ackerleute, 

Daß sie die Scheunen ausgeleert hatten, aber keineT enne zu sehen bekamen. 
Noch mehr schrieen und klagten die Schaf-Herden, 

Daß sie nicht einmal Wurzeln sahen. 

49. Eine andere Rute wurde (gegen uns) geschwungen, 
Schlimmer und heftiger Aussatz. 

Lob sei dem Erbarmen des Gnädigen, 

Daß er von uns wenigstens einen Rest verschonte und übrig ließ. 

50. Schmerzhafte Anschwellungen an jedem Leib, 

Geschwülste und Geschwüre an jedem Körper, 

Seufzer bei jedem Gedanken, 

Stöhnen bei jeder Überlegung. 

51. Der nächste Winter kam und zog ein, 

Und wir glaubten, Hilfe wäre gekommen. 

Aber die Erlösung blieb fern, 

Wir behielten nicht mehr Hoffnung und Zuversicht. 

52. Der Dezember und Januar, die beiden abkühlenden, 

Die sonst Nässe und Feuchtigkeit bringen, 

Brachten Glut wie der Juli 

Und sengten mehr wie der August. 
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53* Der Februar brachte kalten Schnee, 

Der März bittem Frost; 

Die Saat vertrocknete vor Kälte 
Und alterte schon in der Kindheit. 

54. Aber noch nicht genug waren für uns alle diese 
Übel, durch welche wir aufgerieben wurden, 

Sondern schlimmer als sie alle war das, 

Welches das erste und das letzte von ihnen war. 

55. Die Behörden 1 ) sagten zu uns: gebt uns! 

Die Könige sagten: gebt uns noch mehr! 

Und als sie alles erhielten, was wir hatten, 

Verlangten sie von uns auch, was wir nicht hatten. 

56. Das Schwert in allen Landschaften, 

Der Säbel in allen Städten 

Und Kummer in allen Herzen, 

Und die Sünde nimmt zu und nicht ab. 

57. Mische doch, o Herr, mit dem Zorn auch Gnade 
Und laß mit dem Grimm auch Mitleid sich einen 
Und gib Sättigung samt Gesundheit, 

Denn du bist der Gnädige! 

58. Vergib noch mehr dem Dichter, 

Welcher wie ein Sünder gesprochen hat; 

Denn von Dir kommt die Vergebung, 

Und Dein ist die Barmherzigkeit und Gnade! 

59. Und erhalte die Lebendigen und suche die Verlorenen 
Und erwecke die Verstorbenen 

Und erfreue uns alle in Deinem Reich, 

Und jeder von uns soll Dir Lob sagen. 

*) Alle Behörden waren Muhammedaner und hatten kein Herz fiir ihre christ- 
lichen Untertanen. In den beschriebenen Jahren tobte außerdem der Krieg zwischen 
den Mongolen unter Dschingis-Chan +1227 und dem letzten Chwaresmier Dschelal 
ed-din f 1231. 
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IV. 

Ein anderes Lied 
über Hungersnot und Pest, 
welche eintraten im Jahre 1536 der Griechen 1 ), 
von demselben Warda. 

Und Schrecken ergriffen mich. 2 ) 

1. O, wie schlimm sind unsere Tage, 

Wie erbärmlich und schrecklich unser Leben, 

Wie schwer und drückend unsere Leiden! 

Und auch unsere Sünden sind sehr zahlreich, 

Und unsere Verschuldungen überschreiten das Maß. 

2. Wer ist so weisen Sinnes 
Und wer kann so klug sprechen, 

Daß er belehrend sprechen könnte 
Über unsere Zeit und ihren Druck! 

3. Die schreckliche Geschichte, von der wir hörten 
Und die unserem Sinn unglaublich erschien, 

Die sahen wir in unseren Tagen mit eigenen Augen, 

So wie wir sie mit unseren Ohren gehört hatten. 

4. Die Hungersnot, die in Ägypten 3) eintrat, 

Und das Verderben, welches Samarien*) heimsuchte, 

Wenn die mit unserer Zeit verglichen werden, 

So gleicht sie ihnen und sie gleichen ihr. 

5. In Ägypten verkauften sie die Besitztümer 
Und die Gehöfte samt den Erbschaften; 

In unserer Zeit blieben keine Besitztümer 
Und keine Häuser und keine Erbschaften. 

6. Der Besitz wurde aufgezehrt durch die Hungersnot, 

Die Besitzer durch die Pest; 

Niemand war da, den Besitz zu erwerben, 

Und kein Erbe für den Reichtum. 

*) *536 d« r Griechen = 1224/5 Christi, vgl. 111,7—9? 

*) Melodie. 3) Gen. 47. 4 ) 2 . Kön. 6,24 — 29, vgl. 11,33* HI, 1 . 
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7- Die herrlichen Paläste, 

Welche von dem Stimmengewirr der Menschenmengen wiederhallten, 
Wurden plötzlich Wohnstätten für Käuzchen 1 ) 

Zum Entsetzen fiir die, welche es sahen. 

8. Leute, welche ihre Häuser hoch aufführen ließen, 

Um darin zu wohnen und fröhlich zu sein, 

Wohnten ja nicht selber darin, 

Und ihre Kinder konnten sie nicht erben. 2 ) 

9. Für manche wurden ihre Häuser ihr Grab, 

Und ihre Gehöfte wurden ihre Grabstätte; 

Sie schlossen selbst hinter sich 
Ihre Tore zu und starben drinnen. 

10. Eltern und ihre Lieben, 

Kinder samt ihren Müttern 
Starben alle auf einem Bett, 

Und kein Mensch kam zu ihnen hinein. 

11. Auch feine Gefühle 
Und geschmückte Glieder 3 ) 

Litten Hunger und Durst und verschmachteten 
Und kosteten einen bitteren Tod. 

12. Manche verkauften alles, was sie besaßen, 

Und machten sich selbst zu Sklaven, 4 ) 

Aber durch nichts vermochten sie 
Sich vor dem Tode zu retten. 

13. Manche entschliefen in ihren Häusern, 

Ohne daß ihre Nachbarn es merkten, 

Und die Hunde fraßen ihre Leiber 
Und zerfleischten ihre Glieder. 5 ) 

14. Manche wurden auf den Mist geworfen 
Und gefressen, ehe sie starben, 

Anderen versagten die Knie neben der Tür, 

Und sie stiegen von dort hinab zur Unterwelt. 

*) 'l' 102,7. Jes. 13,20—22. 2 ) Vgl. Am. 5, 11. Zeph. 1,13. 

3) Gemeint sind wohl durch Üppigkeit verwöhnte Menschen, vgl. Klagel. 4, 5. 

4) Vgl. 11,44. 5 ) Vgl. 111,38-39. 
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15. Manche starben auf den Straßen. 

Andere verschmachteten in Winkeln, 

Noch andere wurden auf den Äckern 
Von den Tieren fortgezerrt 1 ) 

1 6. Manche riefen: Brot, Brot! 

Da schied ihre Seele aus der Welt. 2 ) 

Andere kauten Asche wie Brot, 

Wie es heißt im hundertzweiten Psalm.*) 

17. Manche weideten wie das Vieh 
Verfaultes, bitteres Kraut ab; 

Sie sahen den Tod vor Augen 

Und wünschten sich das Grab wie einen Schatz. 

18. Und wenn diese vor Hunger starben, 

Wurden sie vielfach glücklich gepriesen, 

Und auch diejenigen, welche noch gar nicht starben, 
Schlichen wie Schafe zur Unterwelt. 

19. Manche entschliefen auf ihren Betten, 

Und Ärzte standen rings herum; 

Sie versprachen ihren ganzen Besitz, 

Aber man konnte sie nicht vor dem Tode retten. 

20. Der Knabe starb, und niemand weinte um ihn, 
Der Jüngling, und niemand trauerte um ihn, 

Der Verwandte, und er hatte keinen Verwandten mehr, 
Der Geliebte, und niemand bestattete ihn. 

21. Die Helden tötete das Schwert, 

Den Starken nahm eine Schreckenskunde die Kraft, 

Die Furchtbaren brachte Geschrei zu Falle, 4 ) 

Und das Land fraß seine Bewohner. 

22. Witwen gibt es ohne Zahl, 

Die entführten Weiber lassen sich nicht berechnen, 

Die vornehmen Frauen kennen keine Scham mehr, 

Die Züchtigen haben kein hüllendes Tuch. 



*) Vielleicht ist zu lesen wurden zerrissen. 

*) Klagel. 2, 12, vgl. III, 29. 3) 102, 10. 

4 ) Jes. 37,7 = 2. Kön. 19,7? 
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23. Knaben starben samt kleinen Kindern, 

Jünglinge kamen um samt erwachsenen Männern, 
Zahlreicher als die Lebendigen waren die Abgeschiedenen, 
Und in Trauerklagen wandelten sich die Feste. 

24. Gezückte Schwerter blinken, 

Scharfe Lanzen blitzen, 

Getötete liegen da in ungezählten Mengen, 

Und die Übriggebliebenen verzweifeln an dem Leben. 

25. Manche essen das Fleisch eines Toten, 

Manche kratzen an abgeschabten Knochen, 

Manche lecken Blut mit ihrem Munde 

Und sterben schließlich in Verzweiflung. 

26. Es schwanden dahin Besitz und Besitzer, 

Es brachen zusammen die Gebäude und die Erbauer, 
Männer, Frauen und Kinder 

Wurden zum Schauspiel für die, welche sie sahen. 

27. Wer sollte nicht weinen mit Seufzen 
Und Tränen strömen lassen in Trauer, 

Daß es keine Straße gibt ohne einen Toten, 

Aber kein Haus mit einer Braut? 

28. Die Bücher feiern und ihre Leser, 

Die Schüler und ihre Lehrer, 

Vergangen sind die Schriften und ihre Schreiber, 

Die Hirten samt ihren Herden. 1 ) 

29. Die Eltern verließen ihre Kinder, 

Die Kinder verleugneten ihre Eltern, 

Brüder überlisteten ihre Brüder, 

Knechte erhoben sich gegen ihre Herren. 

30. Mütter haßten ihre Kinder, 

Vornehme Frauen verleugneten ihre Gatten, 

Jungfrauen schoren ihre Haare 

Und bedeckten ihr Antlitz mit Einschnitten. 2 ) 

31. Zahlreich waren die durch das Schwert Getöteten, 
Zahlreicher die durch Hunger Getöteten, 

*) vgl. 111,36. 

2 ) Dieselben Trauergebräuche werden erwähnt Deut. 14, 1. Jer. 16, 6. 
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Und wenn die Bestatteten verglichen werden 
Mit den Unbestatteten, so sind es sehr wenig. 

32. Verlassen sind die Häuser von den Bewohnern, 

Kein Wanderer zeigt sich auf den Straßen; 

Die Kirchen sind wie Höhlen geworden 

Und die Landhäuser zur Wohnstätte für Schakale. 

33. Als ich hierüber nachdachte 
Und dergleichen überlegte 

Und betrachtete und forschte, 

Sprach ich im Herzen so zu mir: 

34. „Wenn Männer und Frauen frevelten, 

Warum werden Knaben gestraft, die nicht sündigten, 

Und wenn die Reichen den Zorn verdienten, 

Warum kommen die Armen um?“ 1 ) 

35. Da hörte ich Worte der Gerechtigkeit, 

Sie klangen mir wie die Stimme einer Löwin: 

„Du stinkender Mensch voll Fäulnis, 

Warum erhebst du einen Vorwurf? 

36. „Hast du nicht gemerkt, wie ich für deinen Unterhalt sorgte? 
Hast du nicht erkannt, wie ich dich getragen habe? 

Und wenn dich die Gnade nicht erlöst hätte, 

Würde ich dich vielleicht verbrannt haben wie die Söhne Korahs.*) 

37. „Diejenigen, welche du sterben siehst, 3 ) 

Und sie sterben ohne Sünden, 

Die wurden doch lebendig und werden nicht sterben 
In dem künftigen Leben. 

38. „Um deinetwillen, o Elender, 

Werden diese Auserwählten geplagt, 

Damit ihr Lohn im Himmel groß wird; 

Aber deines Gleichen wird das Wehe ererben.“ 

39. Als ich das hörte, 

War ich bestürzt und erschrocken 

*) Vgl. 1,22. V, 63. a) Num. 16. 

3 ) Alle Handschriften haben nach dem ersten Vers folgende überzählige Zeile: 
„Manche (b. als ob sie) starben durch ihre Sünden.“ Das scheint eine Glosse zu 
Vs. 1, vielleicht herübergenommen aus V. 70. Oder ist vielmehr Vs. 5 unecht? 
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Und erhob meine Stimme und schrie: 

„O Herr, möchte ich doch nicht hören, was ich gehört habe!“ 

40. O Gerechtigkeit, halte deinen Eifer zurück, 

Und Güte, breite deine Flügel über mich; 

Vergiß meine Taten und nimm an meine Worte 
Und handle nicht mit mir nach Gerechtigkeit! 1 ) 

41. O du barmherzige Mutter, 2 ) 

Übe Gnade an dem Dichter des Liedes 
Und sei ihm eine Schützerin 
Vor der Flamme des Feuers! 

42. O gütiger Herr, übe Gnade an dem Schuldbeladenen, 
Von dem wohl seine Worte schön sind, 

Aber schlecht seine Taten samt seiner Lebensführung. 

Habe Mitleid in Deiner Barmherzigkeit und Güte 
Und öffne fiir Deine Schafe und Lämmer 
Deine große Hürde, damit sie eingehen und weiden 
Und essen und satt werden und Lob singen! 



V. 3 ) 

Ein anderes Lied 
auf Karmelisch 4 ). 

Es passt auf den Gedenktag des Stephanus. 5 ) 

Nach: Heil dir, Busen; kommt und hört! 6 ) 

1. Im Jahre ein tausend und fünf hundert 
Und sieben und vierzig des Königs von Griechenland 0 
War Umsturz in allen Ländern 
Und in allen Völkern und Nationen. 

*) Wörtlich : und laß Gerechtigkeit schweigen von mir . Zum Sinn vgl. 38, 2. 
a ) Angeredet ist die Mutter Maria wie I, I. 

3 ) Am Rande: ein anderes Lied von demselben Giwargis Warda. 

4 ) Vgl. die Vorbemerkg. S. 14 — 16. 

5 ) Der Gedenktag des Stephanus ist bei den Nestorianern der 4. Freitag nach 

Epiphanias. BO. IV, 381. Nr. 14. 6) Gibt die Melodie an. 

7 ) 1547 Alexanders d. i. nach der Ära der Seleuciden — 1235/6 n. Chr. 

4 
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Damals kam ein böses Volk, 

Dessen Bosheit böser ist als alle Bosheit. 

Es brachte Umsturz 

Und Verwirrung in Meer und Land, 

Es kam und brach herein wie der Blitz 
Aus jenem Lande, welches weit entfernt ist, 

Und vertrieb alles Volk 
Und quälte jeden einzelnen. 

2. In dem Jahre vorher 1 ) 

Waren alle Früchte verdorben. 

Die Bäume waren wie Stöcke 
Und die Saaten wie Gestorbene. 

3. Am Anfang des Novembers 
Begann der erste Zorn, 

Und am vierten Tage 2 ) 

War in Ar bei eine starke Erregung. 

4. An dem Sonntage, an welchem die Erneuerung 
Alle Kirchen feiern, 

An welchem das Lied gesungen wird, 

Welches beginnt: „Wir wollen eintreten mit Danken!“*) 

5. An diesem Tage zur Zeit der Sakramente 
Umringten Rachbot ♦) Plünderer 

Wie schreckliche Würgengel*) 

Und erzürnte und erzürnende Unholde. 

6. Dort wurden Fürsten getötet 
Von Fürsten, Fürstensöhnen, 

Reiter fielen in Brunnen 

Und Fußsoldaten in Gräben. 

7. Laut erscholl schmerzliches Geschrei 
In allen Straßen der Stadt, 

Und jene lagerten auf den Feldern 
Wie Panter und Löwen. 

x ) Vgl. die Vorbemerkg. S. 14. 2 ) Das muß bedeuten: am 4« November. 

3) Das ist der Anfang der Liturgie des Sonntags. Die 4 letzten Sonntage des 

Kirchenjahres heißen: ocpossp Kirchweihe. Der erste von ihnen heißt : 

Erneuerung. BO. IV, 385 Nr. 50. 

4) Rachbot = Arbel nach Gen. io, 1 1 W fQm, vgl. D. zu der Stelle. 

5) Wörtlich: Engel. Der Dichter denkt wohl an Apoc. 9, 14? 
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8. Am Morgen des zweiten Tages 1 ) 

Umringten sie Bet Koka 2 ) wie eine Wolke 
Voll Finsternis und Dunkel 

Und Feuer und vernichtendem Hagel. 

9. Dort mordeten sie die Klosterleute 
Und brachten die Mönche um 

Und zogen die Klausner aus 
Wie nackte Kinder. 

10. Sie nahmen ihnen ihre Männer, 

Ihre Männer samt ihren Särgen, s) 

Ihre Särge und ihre Beinkleider, 

Ihre Beinkleider und ihre Schuhe. 

11. Deren Leiber niemals entblößt wurden, 

Deren Körper nie nackt waren, 

Die wurden wie am Tage ihrer Geburt 
Hingelegt am Tage ihres Mordes. 

12. Sie durchbrachen den heiligen Tempel, 

Er wurde von ihnen zertreten und entweiht, 

Und statt von Stimmen des heiligen Geistes 
Hallte er wieder von Stimmen des Schmerzes. 

13. Sie deckten auf die Grüfte, 

Die gepriesenen und heiligen, 

Und warfen die toten Leichen hin 
An den von Heiligkeit erfüllten Ort. 

*) Montag, d. 5. November. 2 ) Vgl. die Vorbemerkg. S. 16. 

3) Im Zusammenhang mit Str. 9 und 1 1 wird hier beschrieben, wie die Mönche 
aller Kleidungsstücke beraubt werden. Danach ist es mir doch zweifelhaft, ob 
an dieser Stelle wie in dem Gedicht auf den heil. Giwargis, hrsggb. 
v. Folkmann S. 32, 10, wirklich mit Sarg, Sarkophag , Reliquiengefäß von Heiligen 
übersetzt werden darf. Deutsch meint, die Feinde sahen es darauf ab, die Unter- 
drückten möglichst zu kränken, und konnten dies am besten dadurch erreichen, daß 
sie durch den Raub solcher Dinge ihr religiöses Empfinden verletzten. Aber die 
Plünderung der Grüfte wird ja in Str. 13 erwähnt Die Übersetzung mit Truhen 
würde auch nicht viel weiter helfen, denn auch der Ausdruck: „sie nahmen ihnen 
ihre Männer“ ist höchst wunderbar. Wenn man durchaus an Särge denken will, 
müßte man wohl auch ^oouäoV^ beide mal ändern in ihre Gräber . Mir ist 

die Strophe unklar geblieben. ^ooiAa’&x erinnert an Dan. 3,21.27. Weil 

zusammen damit die Schuhe erwähnt werden, verstehe ich darunter lieber die Hosen 
als die Mäntel. Allerdings ist auch das Wort ihre Schuhe unsicher aus 

metrischen Gründen. 

4* 
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14. Sie vergingen sich auch an dem Allerheiligsten, 

Wo die Weihegesänge erklingen, 

Und nahmen die heiligen Gefäße, 

Die geweihten Becher und Schalen. 

15. Am Abend des Dienstags 1 ) 

Überschritten alle den großen Zäb, 2 ) 

Und in das liebliche Karmelisch, 

Dahin brachten sie großen Schrecken. 

16. Den Abend verbrachte die Stadt mit Weinen, 

Bei Nacht fand sie keinen Schlaf, 

Am Morgen ertönten darin Wehklagen, 

Jammer und Geschrei. 

17. Am Abend weilten in ihren Häusern 
Söhne bei ihren Müttern 

Und Eltern samt ihren Kindern 
Und Brüder mit ihren Schwestern; 

18. Ehe der Morgen bei ihnen anbrach, 

Kam das Wehe mit Ungestüm über sie,^) 

Die Eltern waren nicht mehr bei ihren Kindern, 

Nicht Brüder bei ihren Brüdern. 

19. Am Abend Bräutigame und Bräute 
Und Jünglinge und Jungfrauen, 

Am Morgen Jammer und Trauer 

Über die Getöteten und über die Geschändeten. 

20. Am Abend war die Stadt voll von Menschenmengen 
Und wogte wie das Meer, 

Am Morgen war sie voll von Getöteten 
Und stöhnte und kam nicht zur Ruhe. 

21. Am Abend angetan mit Gewändern 
Von Purpur und Scharlach, 

Am Morgen wie Tiere 
Nackt und bloß. 

1) Der Dienstag ist der 3. Tag der Verwüstung = 6. November, 
a- Der große Zäb mündet 40 km unterhalb Mosul in den Tigris. Xenophon 
nennt ihn Zcurätas An. 2,5, 1. 3,3,6. 

3) Die Übersetzung ist unsicher; der 2 . Vers ist verstümmelt und nur durch 
Vermutung ergänzt. 
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22. Am Abend Glück in ihren Häusern 
Und Wein in ihren Kellern; 1 ) 

Am Morgen waren ihre Wohnungen verwüstet 
Und verödet ihre Kammern. 

23. Kein Haus ohne Toten, 

Nicht nur einen 2 ) oder zwei und drei, 

Und die man am Leben gelassen hatte, 

Deren Erzählung läßt sich nicht wiedergeben. 

24. Dort brachte man die Vornehmen um, 

Man vernichtete die Schönheit der Schönen, 

Und die Leichen von Männern wurden hingeworfen 
Wie Stroh unter die Dreschschlitten. 3 ) 

25. Jedes Haus birgt in sich Trauer, 

Und ein anderes birgt in sich seine Klage. ♦) 

Jedermann weint, und laut ertönt seine Stimme, 

Aber niemand hört auf ihn und antwortet. 

26. Auch liebevolle Eltern, 

Als sie sahen, wie der Zorn unter ihnen nachließ, 3 ) 

Da liefen sie fort und ließen ihre Kinder im Stich 
Und flohen aus ihren Häusern. 

27. Der Bruder verließ den Bruder 
Und floh aus Furcht, 

Der Mann verließ seine Frau 
Und lief hinaus gerade vor sich hin. 

28. Man suchte sie auf mit Laternen, 

Die Kleinen führte man gefangen fort; 

Die Großen wurden getötet, 

Und mit den Frauen trieben sie Unzucht. 

29. WeheüberdieBewohnervonKarmelisch,dieso erhaben waren 
Und stolz und übermütig 

x ) Mit {*£0 fio Weinlager stellt Nöldeke zusammen Kdpoivov, Kdpuvov, vgl. 
ZDMG. 33,33in. a ) oder: nicht eines , nämlich Haus ? 

3 ) vgl. Am. 2 , 13. 4) Die 2. Zeile ist unklar. Die Übersetzung mit 

seine Klage für ofSjio ist von D. geraten, paßt aber auch für VI, 11. 

und ein anderes paßt nicht als Gegensatz zu: jedes Haus . Wahrscheinlich ist die 
Stelle verdorben. 

5 ) D: daß der Zorn sie vernichtet; aber ist intransitiv. 
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Und vornehm und reich 
Und schön und fein. 

30. Die Reichen wurden arm 
Und die Übermütigen demütig; 

Während sie vornehm hießen, 

Wurden sie nun verachtet und beschimpft. 

31. Deren Häuser geräumig 
Und deren Kammern gefüllt waren, 

Die machte man in einer Nacht arm 
Und ließ keinen von ihnen übrig. 

32. Sie nahmen zuerst ihre Habe 
Und ihre Geräte und ihre Kleider 
Und dann ihre Kinder und ihre Frauen 
Und schändeten sie vor ihren Augen. 

33. Manche flohen vor Furcht, 

Manche ergaben sich 

Den Mördern; wenn diese sahen, 

Daß sie schön waren, wurden sie beschimpft 1 ) 

34. Ach, ach, wie schrecklich war der Abend! 

O, o, wie grauenvoll war die Nacht! 

Wehe, wehe, wie schlimm war der Morgen! 

Wie brachte er Unheil, wie brachte er Bestürzung! 

35. Am Abend drang das Unheil ein 
In alle Straßen der Stadt; 

Die Oberstadt 2 ) wurde zerstampft, 

Die friedliche erfüllt von Bestürzung. 

36. Als sie aus der Stadt eine Wüste gemacht 

Und sie wie eine vollständige Wüste zurückgelassen hatten, 
Kam am Morgen 3 ) eine große Schar, 

Und sie brachten um groß und klein. 



*) So ungefähr muß der Sinn sein. Die Übersetzung beruht auf unsicherer 
Vermutung. 

2 ) Oberstadt — Burg. Die friedliche ist die nicht befestigte Unterstadt. 

3) Das ist der Morgen des Mittwochs *= des 4 . Tages, 7 . November. 
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37- Sie durchbrachen die heilige Kirche 
Und verwandelten sie in eine zertretene Herberge, 1 ) 
Und so ehrwürdig sie auch früher war, 

Sie wurde erfüllt von Beschimpfung und Entsetzen. 

38. Blut floß in ihr in Strömen 
Und Tränen wie Platzregen, 

Zum Himmel erhob sich lautes Geschrei 
Der Mörder und der Gemordeten. 

39. Wie Panter brüllten die Tartaren 
Gegen die armen Leute von Karmelisch,* 

Die anderen 2 ) brüllten und fielen nieder wie Kinder 
Im Schrecken vor den Entführern. 

40. Kein Mann erlöste seine Frau, 

Kein Vater rettete seine Tochter, 

Kein Bruder befreite seine Schwester, 

Denn jedermann* wurde schlaff vor Schrecken. 3 ) 

41. Sie traten hinein in 

Die staunenswerten, ehrwürdigen Bethäuser 

Und entweihten sie 

Wie Häuser unzüchtiger Dirnen. 

42. Sie erbarmten sich nicht der Jungfrauen 
Und schonten nicht die kleinen Mädchen. 

Züchtige Frauen zogen sie aus und stellten sie hin 
Wie Dirnen an die Straßenecken. 

43. Drinnen herrschte Schändung und Entführung 
Und Entblößung ohne Hülle, 

Es erscholl Weinen und Klagen, 

Und Tränen rannen wie Wasser. 



*) Der Dichter denkt offenbar an eine orientalische Karawanserai, welche den 
Karawanen nicht viel mehr bietet als einen ummauerten Hof für die Tiere, im 
günstigsten Fall noch ein Unterkunftshaus mit kahlen Wänden für die Menschen. 
Eine Kirche der heiligen Barbara ist in Karmelisch gewesen nach Hoffmann S. 227. 
a ) Die Leute von Karmelisch. 

3 ) Wie sehr durch das Entsetzen vor der unbeschreiblichen Rohheit und Grau- 
samkeit der Mongolen der Entschluß zur Verteidigung gelähmt wurde, schildert 
A. Müller, der Islam im Morgen- und Abendland (= Oncken, allgemeine Geschichte 
in Einzeldarstellungen 11 , 4 ), Bd. II. Berlin 1887, S. 199 fr. 
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44* Sie entführten ihre schönen Männer 
Und brachten hinaus ihre Jünglinge, 

Deren Scharen aussahen 

Wie Lämmer vor ihren Schlächtern. 

45. Sie teilten die Stadt in zwei Hälften 1 ) 

Und machten daraus zwei Abteilungen; 

Die eine Hälfte kostete den Tod, 

Die andere blieb am Leben. 

46. Ein Tartarischer Befehlshaber 
Stand an dem östlichen Tor; 

Er fürchtete sich ein wenig vor dem Herrn 
Und schenkte seiner Abteilung die Freiheit. 

47. Aber der an dem südlichen Tore 
Fügte Mord zur Entführung 

Und erbarmte sich auch nicht eines Jünglings 
Und nicht eines hübschen Kindes. 

48. Dort töteten sie die Presbyter 
Und die geliebten Scharen von Diakonen, 

Und die ehrwürdigen Leichen wurden niedergetreten 
Wie trockenes Laub. 

49. „Kirche, bleibe in Frieden!“ 

So wurde nicht gesprochen an jenem Tage. 

Mann begann nicht: „Bleibe in Frieden!“ 

Und antwortete nicht: „Ziehe hin in Frieden!“ 2 ) 

50. „Ach! Ach! Wehe! Wehe! Wehe!“ 

So schrien die Mütter 

Über ihre Töchter, die geschändet wurden, 

Und über sich selbst, daß sie zum Gespött dienten. 

51. Man schlachtete ihre Kinder an ihren Brüsten 
Und ihre Männer vor ihren Augen, 

Und nackt waren ihre Leiber 

Und wurden geschändet von ihren Entführern. 

52. Über welches Dorf soll ich weinen? 

Und über welches Dorf soll ich nicht weinen? 

1) Vgl. die Vorbemerkg. S. 15. 2 ) Vgl. VI, 28. 
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Denn nur von einem Schlag höre ich, 

Der Dörfer getroffen hat ohne Zahl. 

53. Um welche Leute soll ich denn klagen? 

Und um welche soll ich nicht klagen? 

Um die Gemordeten, die nicht zu zählen sind, 

Oder um die Entführten, die man nicht berechnen kann? 

54. Ich will weinen über das hohe Telia, 1 ) 

Die große und feste Stadt. 

Wie ein Vogel, dessen Flügel beschnitten werden, 

Ist eine Kirche durchs Schwert vernichtet. 

55. Die Kirche des Herrn Jakob, des Zerschnittenen, 2 ) 
Wie drang doch in sie der Zerschneider? 

Sie schrie und duldete Qual, 

Aber zu ihr kam kein Erlöser! 

56. Besser erging es den Getöteten im Grabe *) 

Als den Entführten und als den Gebundenen, 

Denn jene haben Ruhe auf dem Kirchhof, 

Diese aber leben in Bitterkeit. 

57. Wenn sie hungern, gibt ihnen niemand zu essen, 
Und wenn sie dürsten, läßt sie niemand trinken; 

Durch die Härte ihrer Qualen 

Bleibt auch der Schlaf ferne von ihnen. 

58. Sie sind entblößt, und niemand hüllt sie ein, 

Sie sehnen sich nach Brotkrümchen. 

Man treibt sie hartherzig zur Eile, 

Und wenn sie straucheln und fallen, wehe ihnen! 

59. Käufer kennen sie nicht, 

Verkäufer haben sie nicht. 

Sie zogen aus und gingen aus ihren Gehöften 
Wie Tote in ihre Gräber. 

60. Sie jubeln nicht am Weihnachtsfeste 
Und taufen nicht am Feste der Erscheinung 4 ) 



x ) Über Telia vgl. die Vorbemerkung S. 16... Wie kann eine Kirche durch das 
Schwert zerstört werden? a ) Über Jakob, den Zerschnittenen, handelt Nr. IX. 

3) Vgl. III, 14. 4) Erscheinung = Epiphanias. BO. IV, 381. Nr. 7. 
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Und halten nicht das funfzigtätige Fasten 1 ) 

Und versammeln sich nicht mit...? 2 ) 

- 61. Sie ziehen nicht aus am Palmsonntag, 

Niemand hält bei ihnen Umzüge; 

Bis zum Auferstehungsfest denkt ihr Herz 
An ein Auferstehungsfest ohne Glocken. 3 ) 

62. Was es für ein Fest ist, wissen sie nicht. 

Eine Festfeier kennen sie nicht. 

Die Klänge des Sonntags . hören sie nicht 
Und trinken Tränen, ohne satt zu werden. 

63. O Herr der Herren! 

Wie steht es denn eigentlich mit dem Gleichnis 
Aus Deinem Leben spendenden Evangelium 
Vom ausgesonderten Weizen?*) 

64. Du, Herr, hast den Engeln befohlen, 

Sie sollten nicht ausreißen 

Das Unkraut, nämlich die Schlangenbrut, 

Wegen des Weizens, das sind die Söhne der Gläubigen. 

65. Siehe, das Unkraut wächst kräftig, 

Aber die Wurzeln des Weizens treiben nicht. 5 ) 

O, der Du allen Richtern Unterhalt gibst, 

Was sind das für Gerichte? 

66. Da regte sich gegen mich der verborgene Verstand 6 ) 
Und sprach zu mir: „Schweige, du Elender! 

Häßlich ist deine Frage 

Und häßlicher als deine häßliche Person! 

67. „Hast du nicht gehört, was 

Dein Herr zu allen Gläubigen gesagt hat: 

Sie werden euch hassen und morden 
Und wie Opfergaben darbringen? 7 ) 

x ) VgL 1,30. *) Lücke im Text. 

3) Auferstehung = Ostern. bezeichnet Schellen oder kleine Glocken nach 

PS. 1561: campana parva, tintinnabulum. 

4 ) Gleichnis vom Säemann Mt. 13,24 — 30. 

5 ) eigentlich: sind unfruchtbar . 

6 ) Die Stimme einer Offenbarung oder des Gewissens? 

7 ) Mt. 10, 22. 24, 9. 
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68. „Und wie Lämmer sende ich euch 
Unter die Wölfe, welche euch würgen werden; 1 ) 

Aber wenn ihr auf Erden getötet werdet, 

Sollt ihr euch in meinem Reiche mit mir freuen! 

6g. „Der Knecht ist nicht besser als sein Herr 
Und nicht der Bote als der, welcher ihn geschickt hat. 2 ) 

Dein Herr ist getötet und sein Grab versiegelt: 

Und dein Mund spricht so albern? 

70. „Manche sind ihrer Sünden wegen getötet, 

Und ich meine, daß sie nicht getötet werden. 

Andere werden getötet, ohne gesündigt zu haben: 

Sie werden samt den Glaubenszeugen Kronen erlangen. 3) 

71. „Hast du nicht gehört, daß Petrus getötet wurde 
Und mit den Getöteten das Haupt des Paulus umkam? 

Sammle deine Gedanken und fasse dich 

Und grüble nicht über solche Sachen !“ 

72. Ich habe gesündigt und gefrevelt wie ein Frevler, 

Und wie ein Frevler rede ich. 

Ich rede, o Engel, 

Habe Erbarmen mit mir, mit dem Dichter! 

73. Übe Gnade an den Bedrängten und Rache an den Bedrängern 
Und denen, welche gering an Zahl zurückblieben, 

Denen sei ein Beschirmer und Tröster. 

Und Dir werde Lob gespendet durch jede Zunge, 

Und über uns komme Deine Barmherzigkeit zu jeder Zeit! 

*) Mt. 10, 16. Lc. 10,3. a) Mt. 10,24. Lc. 6,40. Job. 15,20. 

3 ) Der Sinn scheint zu sein: wie die Sünder auch nach dem Tode ihre Strafe 
fühlen werden, so werden die Gerechten im Himmel durch ein seliges Leben ohne 
Ende belohnt werden, vgl. IV, 37. 
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VI. 

Ferner ein Gesang 

auf einen Diakonus, welcher abfiel, d. h. sein Bekenntnis 
aufgab, aus dem Dorfe Meskaleg in dem Bezirk von Arbel; 
verfaßt von einem Genossen seiner Gemeinde. 

Nach der Melodie: Heil dir, Busen! Kommt und hört! 1 ) 

1. O, wie traurig ist diese Nachricht! 

O wie schrecklich ist diese Geschichte! 

Schrecklich und empörend, 

Grauenhaft und entsetzlich, 

Schmerzlich und niederschlagend, 

Betrübend und erschütternd ist, 

Was mit diesem Diakonus geschah, 

Den ich mit den Buchstaben seines Namens nennen will. 2 ) 

2. Wache auf, du Schläfer, aus deinem Schlaf 
Und aus deinem schweren Rausch 

Und siehe, wie schlimm deine Sünde ist 
Und wie grob dein Frevel! 

3. Weine und höre nicht auf zu weinen 
Und laß mit dir auch andere weinen, 

Daß du ein Pfand von nun an erhalten hast 
Für 3 ) das brennende Feuer, welches nicht erlischt 4 ) 

4. Groß war dein Name unter deinen Brüdern 
Und dein Ansehn unter deinen Genossen; 

Warum hast du deinen Freunden Trauer bereitet 
Und Freude deinen Feinden? 

5. Deine schönen Gegenstrophen 
Und deine zahlreichen Wechsellieder 
Und deine langen Gesänge: 

Wem hast du diese als Erbteil hinterlassen? 

*) Nach c: Heil dir, Busen! wie Kohlen. 

*) Die nächsten 5 Strophen beginnen mit den Buchstaben: o, b, 07, p == 

>307902. Der Diakonus hieß also Abraham. 

3 ) Übersetzt nach einer leichten Änderung des Textes. 

4 ) Vgl. Jes. 66, 24. 
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6. Wer wird sich dein Orarium anlegen? 

Wer wird sich dein Zingulum umbinden? 

Wer wird deinen Gesang anstimmen? 

Wer wird an deine Stelle treten nach dir? 

7. Siehe, in den Kirchen weint man um dich, 

Siehe, in den Klöstern trauert man um dich; 

Was ist dir, du Träumer, was ist dir, 

Daß du nicht merkst, was mit dir geschehen ist? 

8. Wehe dir, wehe dir, wehe dir! 

Tausend mal Wehe! ist zu wenig für dich, 

Denn aus dem hellen Licht bist du hinausgegangen 
Und in die dunkle Finsternis hineingeraten! 

9. Wenn das Meer um dich weinte 

Und Tränen des Schmerzes um dich rinnen ließe, 

So könnte es doch nicht dich rein waschen 
Und nicht dir ein sühnendes Bad bieten. 

10. Weinen wird um dich das Erstlingsfest 
Der großen Ankündigung des Sohnes, 1 ) 

Daß du von dieser hohen Ehrenstelle 

In den Abgrund der Hoffnungslosigkeit gefallen bist! 

11. Weinen wird um dich Weihnachten mit seinen Klängen, 
Und das Fest der Erscheinung wird um dich Trauer halten; 2 ) 
Das funfzigtägige Fasten 3 ) wird über dich trauern 

Und Ostern unaufhörlich schreien. 

12. Weinen wird der feierliche Freitag*) 

Und der bekannte große Sonnabend 5 ) 

Und der Sonntag der Auferstehung 6 ) 

Um den Toten, der gestorben ist vor dem Tode. 

13. Weinen wird um dich das glänzende Fest 
Der Himmelfahrt des Eingeborenen 



1) Das Kirchenjahr beginnt auch bei den Nestorianem mit dem I. Advent- 
sonntag. BO. IV, 380 Nr. I. a ) Über Klagen vgl. zu V, 25. 

3 ) Vgl. I, 30. 4 ) Karfreitag. 

5) Sonnabend vor Ostern. BO. IV, 382, Nr. 29. 

6 ) Ostern. 
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Und das der Ausgießung des Geistes, 1 ) des Herren, 2 ) 

Auf die Schar der zwölf. 3 ) 

14. Weinen wird das Fest des Kreuzes 4 ) 

Um den Diakonus, den Sohn des Kreuzes, 

Der verließ die Verehrer des Kreuzes 

Und lieb gewann die Verleugner des Kreuzes. 

15. Weinen wird um dich die Kirche mit ihren Gebräuchen 
Und trauern über dich mit allen ihren Einrichtungen, 

Daß du verlassen hast ihre Sakramente samt ihren Sinnbildern 
Und ihre Altäre und Tempel und Heiligtümer. 

16. Weinen wird um dich auch die Musik, 

Die Mutter der Töne und Melodien, 

Mit ihren süßen Gesängen 

Und mit ihren wehmütigen Klängen. 

17. Weinen werden um dich die Abendandachten und Metten 5 ) 
Die Totenfeiern 6 ) und die Gebetbücher 7 ) und Agenden, 8 ) 

Die Nachtpsalmen 9 ) samt den Klängen der Vigilien 10 ) 

Und die Ehrfurcht gebietenden, teuren Sakramente. 

x ) Himmelfahrt und Pfingsten. 

2 ) ist Apposition; oder ist zu lesen = gen. subi. zu 

3 ) c. elf, wahrscheinlich, weil der Verräter Judas nicht mitgerechnet werden 
sollte. Aber damals war die Zahl der 12 Apostel durch Zuwahl des Matthias 
wieder ergänzt 

4 ) Das Fest des anzubetenden Kreuzes wird am 13. September gefeiert. BO. 
IV, 384, Nr. 42 . 

5 ) wörtlich: die Abende und Morgen. Gemeint sind Früh- ond Abend-Gottes- 
dienste = matutina und vesper; vgl. Badger II, 16. 

6) wörtlich: die Abgeschiedenen = commemoratio pro mortuis. 

7 ) wörtlich: die Schatzhäuser. Gazza d. h. Schatzhaus ist eine Sammlung 

von Liturgieen für die Feste des ganzen Kirchenjahres außer den Sonntagen; vgl. 
Badger II, 23. 

& ) 2a?a** Hudrä d. h. Kreis ist eine ähnliche Sammlung für alle Sonntage des 
Jahres; vgl. die Einleitung S. 3 Anm. 3 und Badger 11,22. 23. 

9 ) pNott Mautebö = KCCxHopara, sessiones sind Lieder, welche im Sitzen ge- 
sungen wurden, damit die Gemeinde nicht durch allzulanges Stehen ermüdete. Ur- 
sprünglich hießen so die einzelnen Abschnitte, in welche der Psalter für den Vor- 
trag im Gottesdienst eingeteilt war, später auch andere Lieder speziell für den Nacht- 
gottesdienst. P.S. 1646. Badger II, 16. 21. 283. 289. 

10 ) wörtlich: IVache = officium nocturnum nach P.S. 4075, beginnt bei Tages- 
anbruch nach Badger II, 16. 
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18. Weinen werden um dich und über dich jammern 
Die Hymnen samt ihren Abschnitten 

Und die Lieder und ihre Wechselstimmen 
Und die Gesänge samt ihren Strophen.*) 

19. Weinen wird um dich: „der Herr, deine Stadt,“ 2 ) 

Und deine Jubellieder und Predigten, 

Deine Lieder und Gesänge, 

Deine Verwandten und Gefährten. 

20. Weinen werden Feste und Gedenktage 
Mit Liedern und Chorgesängen, 

Auch Priester und Diakonen 
Und Perikopen und Kerzen. J) 

21. Weinen wird um dich dein greiser Vater, 

Den du wie ein Schuldbeladener verlassen hast; 

Du bist ihm wie ein Feind geworden, 

Indem du aus einem guten Menschen ein Bösewicht wurdest 

22. Weinen werden um dich deine vier Brüder, 

Deren Haupt du zur Erde gebeugt hast; 

Ihr Herz hast du krank gemacht, 

Und ihre Krankheit ist schlimmer als jede Krankheit. 

23. Weinen werden um dich auch die Schwestern, 

Die lebendigen samt den toten, 

Und die kleinen Mädchen, 

Deine Töchter, die wie Waisenkinder zurückgeblieben sind. 

24. Weinen wird um dich dein Oheim Jakob r 
Wenn er erfährt, was du jetzt getan hast, 

Und der Lehrer, welcher dich unterrichtete und erzog 
Und sich dir fügte*) und dich fügsam machte. 5 ) 

25. Weinen werden deine Häuser und Hallen, 

Jammern werden deine Weinberge und Felder, 



2 ) Die verschiedenen Arten des liturgischen Gesanges werden aufgezählt. 

2 ) Das scheint der Anfang eines Liedes zu sein. 

3 ) jslija lectio, locus legendus. PS. 3716. Mit lidJta scheinen Kerzen auf dem 
Lesepult des dvayvcbörr^ gemeint zu sein. 

4 ) wörtlich: sich dir unterwarf =* seine Kraft und Zeit für dich opferte als Lehrer? 

5 ) wörtlich: und dich unterwarf = gehorsam und fügsam machte? 
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Deine Nachbarn und Nachbarinnen 

Und die Leute deiner Gemeinde und deines Dorfes. 

26. Weinen werden sie um dich vor dem Tode, 

Daß du gestorben bist vor dem Tode; 

Und wenn gekommen ist der Tag mit dem Tode, 

Dann ist dein Tod ein Tod im Tode. 

27. Nicht werden Priester dich umringen, 

Nicht Diakonen dich tragen, 

Nicht in die Kirchen hineinbringen, 

Nicht vor die Altäre setzen. 1 ) 

28. Man wird nicht sprechen: „Bleibe in Frieden!“ 

Nicht anstimmen: „Ziehe hin in Frieden!“ 

„Kirche, bleibe in Frieden!“ 

So wird man nicht über dir sagen an jenem Tage. 2 ) 

29. Man wird nicht dein Andenken feiern, 

Keine Opfer für dich darbringen, 3 ) 

Man wird nicht für dich beten, 

Sondern Bart und Haupthaar scheren. ♦) 

30. Wohin willst du fliehen, du Ärmster, 

Vor dem Gericht des Richters, 5 ) 

Und wer soll dir ein Beschützer werden 
Vor jenem Feuer der Hölle? 

31. Wenn Höhe und Tiefe beben 6 ) 

Und Menschen und Engel zittern 
Und Berge und Hügel zergehen: 

Was werden dann die Verleugner Christi tun? 

x ) Der Dichter denkt an die kirchliche Leichenfeier, welche dem Abtrünnigen 
natürlich versagt ist Die Leichenfeier eines Klerikers wird ausführlich beschrieben 
von Badger 11,282—321. *) Vgl. V, 49. 

3 ) Totenmessen kennt schon Jakob von Sarug f 521. Ein Lehrgedicht von ihm 
über die Bedeutung der commemoratio mortuorum ist herausgegeben von Bedjan 
ams V, 615 — 627. 

4) Soll das vielleicht ein Zeichen der Trauer sein? oder sind Mönche gemeint? 

5 ) <\r 139,7—10. Ähnlich heißt es in der Sequenz des Thomas von Celano 
+ 1220 Dies irae etc.: Iudex ergo cum sedebit . . . Quid sum miser tune dicturus. 
Quem patronum rogaturus?] 

6 ) Quantus tremor est futurus, Quando iudex est venturus etc. 
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32. Hast du nicht gehört, daß der Leben spendende Mund 
Also sprach zu seinen Freunden: 1 ) 

„Wer mich bekennen wird, 

Den werde ich bekennen vor dem Vater; 

33. „Und wer mich verleugnet in dieser Welt, 

Die wie ein Traum vergeht, 

Den werde ich verleugnen an jenem Tage 
Vor den Engeln in der Höhe/ 1 ? 

34. Wen der Sohn haßt, 

Wie kann den der Vater lieben? 

Und wen der Sohn niederwirft, 

Wie soll ein Knecht der Knechte den stützen? 

35. Wache auf, wache auf, ehe du entschläfst, 

Und weine und bereue, was mit dir geschehen ist, 

Und werde dir selber ein Richter, 

Ehe dich richtet jener Richter! 

Begnadige, o Herr, den Dichter 
Und die Zuhörer aus jedem Bezirk! 

Dein verlorenes Schaf suche zu finden! 2 ) 

Wer sich dir wieder zuwendet, den nimm auf, 

Und dir sei Lob für alle Zeit! 



VII. 

Ein anderes Lied 

auf den Gedenktag des Herrn Johannes des Täufers 3 ) 
von Giwargis Warda. 

Nach: Heil dir, Busen. *) Ewigkeit. *) 

1. O du Kraft, welche durch die Eselin 6 ) sprach 
Und Wasser dem Felsen entlockte?) 

x ) Mt. 10,32. Lc. 12,8. 2) Mt. 18,12—14. Lc. 15,4-7. 

3 ) Das Fest Johannes des Täufers fiel auf den Freitag nach Epiphanias, vgl. 
BO. IV, 381 Nr. 8. 4) Melodie. 

5 ) Vor vielen Gesängen steht das Wort Ewigkeit. Es ist aber nicht be- 

kannt, was es an diesen Stellen bedeuten soll. 

6) Bileams Eselin: Num. 22 — 24, vgl. Corp. scr. eccl. lat. 16,206. 362. 

7 ) Wasser aus dem Felsen: Ex. 17, 1 — 7. Num. 20, 1 — 13, vgl. Nr. II, 20. 

5 
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Und das aufsässige Volk tränkte, 

Laß durch deine Barmherzigkeit einen lebendigen Trank fließen 
Zur Erfrischung meines durstigen Verstandes, 

Damit ich durch deine Hilfe sprechen kann 
Über Johannes, deinen Hochzeitszeugen.*) 

2. O Kirche, danke dem Christus 

Und preise ihn mit Stimmen der Lobpreisung 
Am Gedenktag des Propheten und Apostels 
Und Priesters und ruhmvollen Glaubenszeugen! 

3. Johannes , 2 ) der Mann mit dem lieblichen Namen, 

Denn er bedeutet: Gnade des Herrn, 

Stammte, wie der Arzt Lukas 3 ) berichtet, 

Aus dem Geschlechte Aarons. 

4. Sein Vater hieß Zacharias 
Aus der Priesterklasse des Abia. 

Dieser war ein frommer, 

Ein heiliger und reiner Priester. 

5. Denn in Streit geraten waren 
Die Juden und hatten sich entzweit 

Und die Priesterschaft in Verwirrung gebracht 
Und hatten den Römern Gewalt darüber gegeben. 4 ) 

6. Und als die Priesterschaft geteilt war 
In Klassen und Geschlechter, 

Da walteten die Leute vom Hause des Abia 
Des Priesteramtes gewissenhaft mit Lauterkeit. 

7. Zacharias und seine Frau waren züchtig 
Und rein und heilig, 

Aber sie waren hochbetagt 
Und hatten keinen Nachkommen. 



l ) Hochzcitszcu^e : Joh. 3,29, vgl. Str. 44. Daniel, thesaurus hymnologicus Halis 
«8 4 i, tom. I, Nr. 279. 

Praeco praeclarus sacer et propheta 
Regis aeterni paranymphus almi etc. 
a ) Zu Str. 3—24 vgl. Luc. 1. 

3 ) Aouküs ö iarpög 6 dyajrijrög Col. 4, 14. 

4 ) Es ist nicht klar, wie sich der Dichter die Zustände vorstellt. 
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8. Da kam das Fest der Verzeihung, 1 ) 

Welches im Oktober gefeiert wird. 

Zacharias war eingetreten, um zu beten, 

Denn das Los traf ihn nach der Fügung des Herrn. 

9. Er stand vor dem Altar 
Und sann und bedachte, 

Daß die Zeit, welche Daniel angegeben hatte 2 ) 

Für die Ankunft des Messias, schon da wäre. 

10. Und als er hinzutrat, um Räucherwerk darzubringen, 
Erschien ihm ein Engel, 

An die rechte Seite des Altars gelehnt, 

Und als er ihn sah, erschrak er. 

11. Der Engel hub an und sprach zu ihm: 

„Fürchte dich nicht, redlicher Priester! 

Denn der Gnädige hat dein Gebet erhört, 

Und ich bin zu dir geschickt worden mit der Freudenbotschaft. 

12. „Siehe, die Ankunft des Erlösers steht nahe bevor, 

Und der Irrtum wird schwinden durch sein Wort. 

Die Menschheit wird durch ihn erlöst werden 
Und ihm in das Reich nachfolgen. 

13. „Elisabeth, deine züchtige Gattin, 

Wird dir einen Sohn der Segnungen gebären, 

Und du sollst durch ihn Freude erleben 
Und mit dir alle Völker. 

14. „Und viele wird er zurückfuhren 

Zum Hause Jakobs, die ihren Herrn erzürnt hatten, 

Auf den Weg zum Herrn, ihrem Gott, 

Und wird sie gleichsam mit dem Finger darauf hinweisen. •*) 

15. „Und er wird einen ebenen Weg bahnen 
Und als Herold vorangeschickt werden 

Dem göttlichen Worte, 4 ) 

Welches wie in einen Tempel in eine Jungfrau eingehen wird. 

x ) Daß die Verkündigung am grollen Versöhnungstage (vgl. Lev. 16) geschah, 
sagt Luc. nicht. 2 ) Dan. 9, 24 u. f. 

3 ) Vgl. Daniel, thesaurus hymnologicus tom. I, Nr. 279. Qui redemptorem digito 
notasti. 4 ) Joh. 1, 1 Kal £eög fjv ö Xöyo;. 

5 * 
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1 6. „Und er wird das Evangelium predigen 
Und ihnen den Glauben lehren 

Der drei Väter, 1 ) 

Den unverständigen Söhnen. 

17. „Und wie den Elia 2 ) verfolgten 
Isebel und der sündige Ahab, 

So auch deinen auserwählten Erstgebornen 
Herodes und Herodias.“ 

18. Zacharias antwortete: „Ich glaube nicht, 

Daß ich einen Sprößling in der Welt sehen werde, 

Denn meine Gattin schenkte mir keine Leibesfrucht, 

Und die Zeit der Empfänglichkeit ist flir sie vorüber.“ 

19. Der Engel entgegnete ihm: 

„Ich bin das Haupt der himmlischen Heerscharen 

Und heiße Gabriel 

Und bediene den Herrn. 3 ) 

20. „Und weil du meinen Worten nicht geglaubt hast, 

Nehme ich dir das Wort; 

Weil du nicht auf mich hören wolltest, 

Verschließe ich das Gehör deiner Ohren.“ 

21. Daß Zacharias nicht glaubte, 

Darin zeichnete er ein Spiegelbild seines Volkes: 

Denn dieses glaubte ebenso wenig 
An den, von welchem sein Sohn predigte. 

22. Und wie seine Zunge gebunden war, 

So war auch sein Volk taubstumm 

Und hörte nicht auf die Stimme seines Herrn, 

Wie er nicht auf den Engel gehört hatte. 

23. Und als sechs Monate lang das Kind sich 

Im Mutterleibe entwickelt hatte, wurde ihm offenbart 

Der Sohn seines Herrn, getragen von 

Maria, und er freute sich und hüpfte ihm entgegen. 

24. Und nachdem der Auserwählte geboren war, 

Wurde der Mund des Zacharias geöffnet, 

x ) Abraham, Isaak und Jakob? *) 1. Kön. 19. 

3 ) Eigentlich: Ich stehe vor dem Herrn; vgl. hebr. " 'ifeV 1DP z. B. I. Kön. 17,1. 
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Und er nannte den Knaben Johannes, 

Wie ihn der Engel angewiesen hatte. 

25. Und als zwei und ein halbes Jahr 
Der Heilige und Reine gelebt hatte, 

Forschte nach ihm der verblendete Herodes, 

Um ihn samt den unschuldigen Kindern zu töten. 1 ) 

26. Zacharias stand auf und ging hin 
Und brachte ihn vor den Altar 

Und übergab ihm das Priestertum, 

Und ein Engel nahm ihn fort in die Wüste. 2 ) 

27. Als Herodes den Zacharias nach ihm fragte, 

Antwortete er und entgegnete ihm: 

„Ich weiß nicht, was ihm geschehen ist.“ 

Da tötete er ihn zwischen dem Altar und dem Tempel. ^) 

28. Aber der Knabe wuchs auf 
In der Wüste Siph,*) 

x ) Gemeint ist der Bethlehemitische Kindermord Mt. 2, 16 — 18. Die Angabe 
des Alters paßt nicht, da Herodes nur die Kinder unter 2 Jahren töten ließ. Die 
den Str. 25 — 30 zugrunde liegende Erzählung steht in der Hauptsache im Prot, 
evangelium Jacobi, herausgegeben von C. Tischendorf in den evangelia apocrypha, 
ed. 2. Lipsiae 1876, c. 22 — 24. Eine syrische Bearbeitung dieser Schrift ist ver- 
öffentlicht von W. Wright und W. Budge, vgl. Duval, S. 97. 426 und zuletzt von 
A. Smith Lewis, studia Sinai tica XI, London 1902. 

*) Daß Johannes als Kind vor der Flucht in die Wüste von seinem Vater zum 
Priester geweiht wurde, steht nur noch bei Salomo v. Basra c. 39, Übers. S. 86, 
vgl. A. Berendts, S. 48. 

3) Vgl. Mt. 23, 35 ö?ru)S ecp’ öpäg jtöv alpa öücaiov £i<xuvv6pevov fcjrl 

rfjS fite äjrö foü atparog ’AßeX roü öucatou §055 tou alparog Zaxaptou uiou 
Bapaxloo, öv &poveucare peragö tou vaoü Kal roö duoiaorriplou. Offenbar ist 
dort gemeint der Prophet Sacharja, der Sohn des Priesters Jojada, gesteinigt unter 
Jehoas von Juda um 800 v. Chr. nach 2. Chr. 24,20.21. In dem Evangelium der 
Nazaräer war er auch filius Joiadae genannt; vgl. Ad. Hilgenfeld, Nov. Testam. 
extra canonem rec. IV, ed. 2. Lipsiae 1884, S. 26. Bei Mt. ist er verwechselt mit 
dem Verfasser des prophetischen Buches, dem Sohne Berechjas. Schon nach sehr 
alter Überlieferung bezog man aber die Worte des Mt. irrtümlich auf den Vater 
Johannes des Täufers. Die auf ihn bezüglichen Legenden sind eingehend behandelt 
von A. Berendts. 

4 ) Siph *j'T südlich von Hebron, die Zufluchtsstätte Davids 1. Sam. 23, 14 u.f. 26. 
Nach dem Protevangelium Jacobi floh die Mutter mit dem Kinde in das Gebirge, 
und auf ihr Gebet öffnete sich ihr ein Berg, sodaß sie in einer Höhle vor den Ver- 
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Indem er kein Brot alo 

Und sich von Heuschrecken 1 ) nährte. 

29. Von solchen Wurzeln, 

Die den Rüben ähnlich sind, 

Ah er fünfzehn 

Jahre und noch zwölf. 2 ) 

30. Seine Mutter machte ihm einen Rock 
Aus Kamelshaaren und kleidete ihn damit, 

Und zugleich mit ihm wuchs sein Rock 

Und wurde nicht schlecht bis zu seinem Tode. 3 ) 

31. Er wuchs auf zusammen mit 
Wilden und reihenden Tieren, 

Aber für ihn waren sie freundlich, 

Friedlich und zahm. 

32. Er hatte seine Freude an den Löwen 
Und sein Vergnügen an den Pantern 

Und trat auf Schlangen 
Und ging über Drachen. 4 ) 

33. Er scheute sich nicht vor der Hitze 
Und fürchtete sich nicht vor der Kälte; 

Er verlangte nicht danach, jemand zu sehen, 

Und wünschte nicht gesehen zu werden. 

34. Gabriel war sein Lehrer, 

Michael sein Gefährte, 

Und wenn seine natürlichen Leidenschaften erwachten, 
Bändigte sie die Kraft seines Willens. 

35. Die Unholde zitterten vor ihm, 

Die bösen Geister bebten vor ihm; 



folgern sicher war. Ähnlich sagt Paulus Diaconus in seinem hymnus de S. Ioanne 
baptista bei Daniel, thesaurus hymnologicus Halis 1841, tom. I, Nr. 183. 

Antra deserti teneris sub annis 
Civium turmas fugiens petisti etc. 

x ) Mt. 3, 4. a ) Er war also erst 2 g l j 2 Jahre alt, als er auftrat, näm- 

lich 2V2 (Str. 25) -f- 15 4- 12; aber nach Str. 37 vielmehr 30 Jahre. 

3 ) Dasselbe wird sonst von Jesus erzählt. Darauf wird ausdrücklich hingewiesen 
in der Zacharias-Legende c. IX bei Berendts S. 80. 

4 ) Vgl. Jes. 11,8. t 91, 13. 
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Sie dachten: „Das ist der Messias!“ 

Sie glaubten, er wäre der Sohn Gottes. 

36. Er fürchtete sich nicht bei Nacht 

In der Wüste, wo keine Stimme zu hören ist, 

Nicht erschreckten ihn Träume im Schlaf, 

Die alle Gedanken verwirren. 

37. Und als er dreißig Jahre alt war, 

Rief ihn ein Wink von oben und offenbarte ihm: 

„Siehe, der Sohn deines Herrn ist gekommen, 

Gehe hin und werde ihm ein Herold.“ 

38. Die Juden, welche ihn sahen, 

Glaubten, er wäre der Messias, 

Und schickten die Pharisäer zu ihm, 1 ) 

Um von ihm selbst etwas über ihn zu erfahren. 

39. Er antwortete und sprach zu dem tollen Volke: 

„Ich bin ein Knecht und kein Herr, 

Ein Herold bin ich des Sohnes 

Gottes, welcher einen Leib angenommen hat. 

40. „Siehe, nach mir wird dieser kommen, 

Und doch war er eher als ich und als jeder andere, 2 ) 

Und durch ihn wird die Erlösung kommen 
Für jede irdische Natur.“ 

41. Und eben dieser Mann mit reiner Seele 
Wurde gewürdigt den Heiligen Geist zu sehen, 

Als er auf jenes Haupt herabstieg, 

Welches für alle Geschöpfe zum Haupt gemacht ist. D 

42. Dieser ist das Siegel der Propheten ;*) 

Er ragt hervor über alle Propheten, 

Und es bezeugt der Herr der Propheten, *) 

Daß er seines Gleichen nicht hat unter den Propheten. 

x ) Die Pharisäer könnten auch das Subjekt sein, aber vgl. Joh. 1,24. Die 
Quelle für Str. 38—47 ist wieder das N. T. 

a ) Joh. I, 15. 30. 3, 28. 3 ) Joh. i, 32. 

4 ) Siegel der Propheten wird Johannes genannt als der, welcher diese Bezeich- 

nung wirklich verdient, im Gegensatz zu dem falschen Propheten Muhammed, 
welcher mit Unrecht bei seinen Anhängern ebenso heißt. 

5) Mt. 11,9. Lc. 1,76. 
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43* Dieser ist das Haupt der Jünger, 

Der zwölf und der siebzig Ruhmvollen, 1 ) 

Und seine herrliche Lebensführung bezeugt, 

Daß er ruhmvoller ist als alle Ruhmvollen. 

44. Ein Einsiedler und ein Asket, 

Ein Bekenner und leuchtender Glaubenszeuge, 

Ein Priester und Heiliger und Auserwählter, 

Ein Hochzeitszeuge des höchsten Bräutigams. 2 ) 

45. Nicht vermag ich ihn zu erheben, 

Nicht vermag ich ihn zu loben. 

Sein Herr bezeugt ihm mit seinen eigenen Worten, 

Daß unter den Menschen seines Gleichen nicht ist. 3 ) 

46. Während dieser so groß ist, 

Legte er folgendes Zeugnis ab über unseren Herrn: 

„Ich bin nicht einmal würdig, diesem 
Die Riemen seiner Schuhe aufzulösen“. ♦) 

47. Und er empfing die Krone des Sieges 
Durch die Bosheit von Dirnen, s) 

Denn voll Tollheit gab Herodes 6 ) 

Ihn diesen wie zum Geschenk. 

48. Er aber blendete die Herodias, 7 ) 

Welche sein reines Bild zertrümmert hatte, 

Und versenkte ihre Tochter in Wasser. 

Das wurde aber wie hartes Eisen. 

49. Eisen drang nicht hindurch, 

Und Feuer löste es nicht auf, 

*) Lc. io, 1, Ad. Lipsius, apokryphe Apostelgeschichten und Apostellegenden, 
IV, 21. Salomo v. Basra c. 48, Übers. S. 107. 

*) Joh. 3,29, vgl. Str. I. 3) Mt. II, 11. 

4) Mc. 1,7. Lc. 3, 16. Joh. 1, 27. 

5) Herodias und ihre Tochter Mt. 14, 1 — 12. Mc. 6, 14 — 29. 

6 ) Herodes Antipas, welchen der Dichter nicht von Herodes d. Großen unter- 
scheidet. 

7) Eine Legende erzählt, daß die Frau des Herodes zur Strafe für die Ermordung 
des Johannes das Augenlicht verlor. Ihre Tochter brach auf dem Eise ein, und von 
der scharfen Kante des Eises wurde ihr Hals durchschnitten, sodaß ihr Körper 
fortschwamm, während ihr Kopf oben blieb. Die Berichte über das Schicksal der 
beiden Frauen sind zusammengestellt von M. R. James in den apocrypha anecdota 
II. Cambridge 1897 (= Texts and studies V, 1) S. XLVI-XLVII, 68-69. 
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Bis ihr Haupt abgeschnitten wurde, 

Aber niemand war, der ihren Leib begrub. 

50. Aber über Herodes, l ) den Mann voll Tollheit, 

Brachte er sieben Plagen: 

Schmerzen in den Eingeweiden samt Fieber 
Und Zittern der Knochen und Gelenke. 

51. Er bekam eine Anschwellung der Lunge, 

Und Schmerz im Herzen quälte ihn, 

Und sein böser Geist verfolgte ihn sehr, 

Und niemand konnte ihn heilen. 

52. Seine Wunden waren sehr schwer, 

Und Würmer krochen in seinem Leibe, 

Und seine beiden Augen traten heraus, 

Und seine Gedanken wurden verworren. 

53. Und dieser Unhold, welcher ihn verfolgte, 

Lehrte ihn entsprechend seiner Bosheit, 

Und schnell schickte er Boten aus, 

Und ließ von jedem Hause einen töten. 2 ) 

54. Darauf schlachtete er seine Gattin und seine Kinder, 3 ) 
Und als er ein Messer in seiner Hand hielt 

Und einen Apfel damit schälte, 

Stieß er es in sein Herz, und das wurde sein Tod.*) 

x ) Str. 50 — 54 beziehen sich wieder auf Herodes den Großen. Seine letzte 
Krankheit und sein Tod wird erzählt von Jos. arch. 17,6,5 und bell. Jud. 1 , 35 , 5 « 
Aber die Quelle des Giwargis ist wahrscheinlich die syrische Übersetzung der K.G. 
des Eusebius, welcher die Stellen aus Josephus anführt I, 8,5 — 15. 

a) Als der kranke Herodes fühlte, daß sein Ende nahe war, ließ er die an- 
gesehensten Männer des Volkes im Hippodrom zu Jerusalem einsperren und befahl, 
sie nach seinem Tode durch Soldaten töten zu lassen, damit er in jedem Hause 
beweint würde. 

3 ) Er tötete seine Gattin Mariamme 29, ihre beiden Söhne Alexander und 
Aristobul 8, und kurz vor seinem Tode den Antipater. Ohne die Namen zu nennen 
berichtet über diese Greuel in kurzer Zusammenstellung Eus. K. G. I, 8,4. Aus $15 
scheint Giwargis geschlossen zu haben, daß er alle Mordtaten in seiner Familie erst 
in der letzten Zeit seines Lebens infolge seiner Krankheit beging. 

4) Josephus, bell. Jud, I, 33,7 = Eus. K.G. 1,8,14. Aüöi^ öfc — Kal ydp 
evÖeta rpocpfi^ Kal ßqxl ojraopujÖEt öierelvero — ru>v akyi\66v a>v ^trrjöels cpd&öai 
rf)v 8tp.app.evrjv fejreßdXero • Xaßcbv pqXov r)Ti}oe Kal paxcdpiov — elcböei ydp 
äjtofäpvmv £ö\Keiv — £*retca nepiapdp^oag, pj*) 115 6 kcuXücuv (aötöv) elrj, £*rfjpe 
rf|v Öegiav (bg jtXi^üjv eauröv. 
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55-0 Herr des auserwählten Johannes, 

Habe Mitleid mit dem unwürdigen Dichter 
Und befreie ihn aus der Hand des Verführers, 

Welcher diese Verworfenen ins Verderben gebracht hat. 

56. Und zusammen mit dem Täufer in der Größe der Gnade, 
Wenn Du Dich offenbarst, o Gnädiger, 

Rechne ihn und auch uns an dem Tage der Prüfung, 

Und in Deinem Reiche möge er sein als Geladener 1 ) 

Samt der Schar zur Rechten.*) 

Lob sei Dir zu jeder Zeit! 



VIII. 

Ein anderes Lied 
auf den Herrn Tahmazgerd, 
den triumphierenden Glaubenszeugen, und die Glaubens- 
zeugen, welche durch seine Hand die Krone empfingen 
in Karka d.Bet Selök. 3 ) 

Es paßt auf die Bekenner. 4 ) 

Von demselben Giwargis Warda. Ewigkeit. 5 ) 

1. Eine Geschichte von Glaubenszeugen habe ich gehört 
Und geriet in Furcht, Aufregung und Schrecken. 

Denn ich hörte erschreckende Nachrichten 
Und furchtbare und schmerzliche Botschaften, 

Welche die Seele und den Leib erregen 
Und Gebein und Fleisch entkräften. 



«) Dieser Vers ist störend. Man erwartet die I. Person Plur.: mögen wir sein! 
Die Konsonanten könnten auch so gelesen werden, aber dann würde der Reim nicht 
passen. In c fehlt der Vers. 

*) Anspielung auf die Trennung der Schafe von den Böcken beim jüngsten 
Gericht. Mt. 25, 31—46. 

3) Vgl. die Vorbemerkungen Nr. 2, S. 17 — 20. 

4) Der Freitag der Bekenner fällt in die Woche nach Ostern. BO. IV, 382 Nr. 29. 

5) Vgl. VII, S. 65, Anm. 5. 
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2. O wie herrlich sind ihre Geschichten 
Und wie wunderbar ihr Lebenswandel, 

Und wie schwach sind ihre Lobredner, 

Um sie der Wirklichkeit entsprechend zu schildern. 1 ) 

3. O über die Menschen mit schwächlichem Körper, 

Welche sich einließen in Kriege und Kämpfe 

Mit Unholden und bösen Menschen 
Und siegreich daraus hervorgingen! 

4. Zwar wurden jederzeit Glaubenszeugen verfolgt 
Und allenthalben erlitten Redliche Unrecht; 

Aber diese sind die bewährtesten 
Unter allen Völkern und Stämmen. 

5. Wohl gab es nie eine Zeit, da Ruhe hielt 
Der Böse und da er nicht Krieg führte 

Und mit den Redlichen kämpfte: 

Aber hier offenbarte er die ganze Bosheit. 

6. Zur Zeit des frechen Schabor 2 ) 

Wurden die Freunde Christi verfolgt, 

Und Kronen des Ruhmes wurden gegeben 
Den Glaubenszeugen, den Söhnen der Taufe. 

7. In der Stadt Selök^) spie ihr Gift aus 

Die Schlange +), welche den Adam tötete durch sein Weib, 

In der Meinung, daß das Ziel ihrer Wünsche erreicht würde 
Durch die Ertötung des Glaubens. 

8. Sie erregte durch böse Menschen 
Kriege und Kämpfe aller Art 

Und gab ihnen geschliffene Eisenwaffen, 

Um die Zedern der Kirche zu fallen. 

9. Sie sammelten Holz in Menge 
Samt starken Giften 

1) Die 4. Zeile endigt in diesem Liede in jeder Strophe ohne Rücksicht auf den 
sonstigen Reim auf tä, meist auf -ütä oder -Ttä, vgl. die Einleitung Nr. 3. S. 7. 

*) Schabor II, persisch Schäpür 310—379. Seine Christenverfolgung begann 
339/40- Nach den Akten fand aber die hier gemeinte Verfolgung statt unter 
Jazdegerd II. um 447, vgl. die Vorbemerkung S. 17. 

3) Die Stadt heift sonst immer Karka d.Bet Selök. 

4) Die Schlange ist offenbar der Teufel. 
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Und machten ihre geschliffenen Schwerter scharf 
Über alle Fassungskraft und Vorstellung. 1 ) 

io. Der Hasser der Gläubigen sandte 
Durch die Feinde der Bekenner 
An Eisen sechzehn Lasten 2 ) 

Nach dieser von Gnade erfüllten Stadt. 

n. Der hinterlistige Wolf 3 ) kam, 

Um das christliche Volk zu verfolgen, 

Aber wie den seligen Paulus 
Berief ihn die Gnade von oben. 

12. Zuerst zeigte er seine Bosheit 

Und brüllte wie ein Löwe in seinem Zorn 
Und erregte durch den Schall seines Gebrülls 
Die ganze Schar des Irrtums. 

13. Er glaubte, die Christen würden zittern 
Und von dem Glauben ablassen 

Und vor Furcht verleugnen 
Den Namen der Dreieinigkeit. 

14. „Sehet doch, meine Geräte sind ja in stand gesetzt 
Und meine furchtbaren Werkzeuge von Eisen sind geschliffen, 
Und zwar sind sie um euretwillen von mir fertig gemacht, 

Falls ihr nicht dem Götzentum Ehre erweist. 

15. „Sehet die Folterkämme und die Sägen 
Und die Schwerter und Lanzen und Säbel 
Und Nägel und Feuerspieße und Pfeile, 

Welche die Menschheit schrecken/ 4 

16. Zuerst zog aus der gläubige Isaak, 

Der Namensgenosse jenes Sohnes der Verheißung, 

Und trat in diesen Kampf ein 
Zum Kriege für die Wahrheit. 

17. Sie spannten seinen Leib aus vor den Folterkämmen 
Vor den Augen von allen Scharen Erlöster, 

x ) Dieselbe Zusammenstellung 19 6. 

a ) Was bedeuten die 16 Lasten Eisen? In den Akten sind sie nicht erwähnt. 
3 ) Als Wolf wird Tahmazgerd auch bezeichnet in den Akten durch Isaak, vgl. 
dieVorbem. S. 18. Er wird hier verglichen mit Paulus vor Damaskus Apg.9, vgl. Str. 37. 
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Und wie Wasser, welches in den Straßen fließt, 

Floß sein Blut, während er voll Freude war. 

18. Er rief und sprach vor dieser Schar: 

„Sehet zu, daß ihr nicht von Schmerzen erfüllt werdet! 

Denn ich freue mich im Herzen, 

Und der Leib spürt die Schläge nicht/* 

19. Nicht bin ich imstande ihre Geschichten 
Zu erzählen über jeden einzelnen von ihnen, 

Denn die Nachrichten über sie sind zu hoch 
Für Fassungskraft und Vorstellung. 

20. Während Tausende getötet wurden 
Und wie Schafe geschlachtet wurden, 

Drängten sie sich hinzu Schar auf Schar, 

Um zu sterben für das Bekenntnis. 

21. Manche von ihnen wurden in das Feuer geworfen, 
Manche von ihnen schwammen in ihrem Blute, 

Aber sie riefen und schrieen: 

„Wir verleugnen nicht den Sohn der Jungfrau! 

22. „Um deinet willen sterben wir, 

Jesus, unsere Hoffnung und Lebensquelle, 

Unseren Blick heben wir auf zu dir: 

Erquicke uns in dem Reiche! 

23. „Siehe, die Glieder sind zerschnitten, 

Knochen und Fleisch zerrissen, 

Aber unsere Gedanken sind nicht bekümmert, 

Unsere Seelen sind voll Freude.“ 

24. Während die Felder bedeckt waren 
Mit Gliedern und Gelenken 

Von gläubigen Männern und Frauen, 

Nahm die Liebe zu samt der Gnade. 

25. Darauf stellte die Gnade 
Vor seinem Geist eine Leiter auf 

Und zeigte Tausende und Zehntausende, 

Welche auf ihr in das Reich hinaufstiegen. *) 

*) Vgl. die Vorbemerkungen S. 19. Die Strophe stünde besser vor Str. 33. 
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26. Darauf wollte der himmlische König 
Seine Macht über den Geist zeigen 

Und fing ein und bekehrte den Statthalter 
Zur Wahrheit durch eine Frau. 

27. Wie durch eine Frau Adam gefallen ist 

Und durch eine Frau Adam zum Leben erwachte, 1 ) 

So wollte der Herr des Adam 

Auch seine Kraft kund tun in der Schöpfung. 

28. So wurde also durch diese Frau, 

Die gläubige Blutzeugin Sehirin, 

Dieser Sohn der Sünde weggefangen 
Vom Irrtum zum Glauben. 

29. Als nämlich ihre Söhne getötet waren 2 ) 

Und ihre Lieben geschlachtet 

Und wie Schafe geopfert, 

Da rief sie mit Freuden: 

30. „Friede sei mit dir, o Richter, 

Der du heute richtest nach Unrecht, 

Aber in Zukunft gerichtet werden wirst 
Für den Glauben.“ 3 ) 

31. Was ist dir, o Weib? wie wahnsinnig bist du! 

Deine Söhne sind getötet, und du freust dich noch 
Und sprichst zu mir diese Worte 

Wie jemand, welcher zu viel Most*) getrunken hat? 

32. „Nicht vom Most bin ich trunken, 

Sondern trunken bin ich vom Blute Jesu. 

Siehe hin und erkenne, o Ungläubiger, 

Daß die von dir Getöteten den Tod ja überwunden haben!“ 

33. Da sah Tahmazgerd 
Diese wunderbare Erscheinung, 



*) Durch die Jungfrau Maria, die Mutter des 2. Adam, I. Kor. 15,45, vgl. Str. 7. 

2 ) Nach den Akten wurde Sehirin zugleich mit ihrem ältesten Sohne getötet 
vor dem jüngsten. Vgl. Vorbem. S. 19. 

3 ) Nach den Akten wurden ähnliche Worte gesprochen nur von dem Bischof 
Johannes und von Isaak. Vgl. die Vorbem. S. 18. 

4 ) oder Ifiyääo Most = hebr. 
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Und sein tolles Herz bekehrte sich 
Und wurde von Gnade erfüllt. 

34. Er sah, wie die Scharen herbeiliefen 
Und die schrecklichen Todesqualen aufsuchten 
Und auf Stufen zur Höhe aufstiegen 

Und eingingen in das Gemach der Freuden; 

35. Da lief auch er in grobem Staunen 
Und nahm das Schwert 1 ) auf mit Liebe, 

Und weil er von Herzen glaubte, 

Wurde es, wie es in dem Evangelium heißt: 

36. Das ist der letzte Bekenner, 

Welcher vor seinen Genossen der erste wurde; 2 ) 

Wie der lebendige Munds) sagte, 

War es und wird es sein in Wahrheit 

37. O Sohn der Maria, Herr Christus, 

Der Du ihn dem Paulus zugerechnet hast 

Und dem Erstling der Glaubenszeugen Stephanus, 4 ) 

Berufe uns samt ihnen in das Reich. 

38. O Herr der Blutzeugen und Bekenner, 

Habe Erbarmen mit dem Toren und Erzsünder, 

Dem niedrigsten und verachtetsten unter den Gläubigen, 
Welcher diese Hymne gedichtet hat, 

39. Und mit dem Schreiber und mit dem Redner 
Und mit der Versammlung von Männern und Frauen, 

Welche ihrer im Glauben gedenken 

Und sie bitten um Gebete, 

Die redlichen Blutzeugen, welche für Dich geopfert wurden, 

Mit ihnen zusammen laß uns Anteil haben an Deiner Gnade! 

*) Nach den Akten wurde er gekreuzigt. 

2 ) Anspielung auf das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg, Mt 20, I — 16. 

3) „der lebendige Mund“ nämlich Christi, vgl. I, 38. Die letzte Zeile ist mir 

nicht klar. 4 ) Apg. 7. 
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IX. 

Ein anderes Lied 

auf den Herrn Jakob, den Zerschnittenen. 

Es paßt auf die Bekenner. 1 ) 

Von demselben Lehrer Warda. 

1. Im Jahre 733 
Seit Alexander, 2 ) 

Das ist das zweite Jahr des Warharan, 3 ) 

Erlitt den Zeugentod der treftliche unter den Glaubenszeugen, 
Herr Jakob aus Bet Läpät,*) 

Welcher in der Wahrheit seines Herrn sehr eifrig war. 

Vorher war er zum Heidentum abgefallen 
In den Tagen Jazdegerds, welchem er diente 
Und von welchem er Geschenke empfangen hatte 
Und bei welchem er in hohem Ansehn stand. 

2. Es kam aber diese 

Schmerzliche, schlimme und betrübende Kunde 
Zu den Ohren seiner gesegneten Mutter 
Und seiner gläubigen Ehegattin. 

3. Da schrieben sie an ihn einen Brief 
Voll Bitterkeit und Kränkung: 

„Wehe dir, dato du in die Grube 

Gefallen bist, welche sicheres Verderben bringt. 

4. „Verlassen hast du den himmlischen König 
Und lieb gewonnen den irdischen König; 

Abgeschnitten ist deine Hoffnung in dieser Welt, 

Ehe du noch zur anderen abscheidest. 

5. „Weil du den verleugnet hast, welcher alles geschaffen hat, 
Sollst du deiner Mutter nicht mehr als Sohn*) gelten, 



») Vgl. Nr. VIII, S. 74, Anm. 4. 

*) 733 seit Alexander oder nach der Ära der Seleuciden = 421/2 n. Chr. 

3 ) Bahräm V., vgl. die Vorbemerkung Nr. 3, S. 22. 

4) Vgl. die Vorbemerkungen S. 20, Anm. 2. 

5 ) Wortspiel. 2 aa berä heißt 1) er hat geschaffen 2) der Sohn 
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Und weil du den verlassen hast, welcher empfangen wurde ohne 

einen Mann, 

Sollst du nicht mehr der Mann deiner Gattin heißen. 

6. „Wo ist Jazdegerd, dem du dich angeschlossen hattest, 

Und dem du zustimmtest um seiner Schätze willen? 

Siehe, er ist geworden, als wäre er nie gewesen, 

Und auch du wirst ihm darin gleichen.“ 

7. Als der aber den Brief gelesen hatte, 

Empfand er bittere Reue 

Und versank in tiefes Nachdenken 

Wegen des schweren Ärgernisses, welches er gegeben hatte. 

8. „Wehe mir! denn wenn meine Mutter mich verleugnet 
Und meine Gattin nicht mehr Gefallen an mir hat, 

Wie wird da der Sohn meines Herren an mir Gefallen haben? 
Wehe mir! denn heftig schelten wird er mich.“ 

9. Als er solchen Gedanken sich hingab, 

Verwarf er das Magiertum 

Und wandte sich wieder dem Glauben zu. 

Da hörte Warharan die Kunde. 

10. Es rief der Heide, der Sohn des Irrtums, 

Den zuverlässigen Mann des Glaubens: 

„Wähle dir nicht den Tod 

Statt der Welt voll Leben!“ 

11. Da hub an der Mann mit verständigem Sinn 
Und sprach zu dem, welcher blind war an Einsicht: 

„Bei dir ist der Tod 

Und Schmerzen ohne Freuden. 

12. „Von deinem Vater Jazdegerd magst du lernen, 

Was ich dir sage: 

Daß diese Welt vergänglich ist, 

Aber ewig die jenseitige, welche ich vorziehe.“ 

13. Der König antwortete: „Wenn Du nicht anhörst 
Meine Worte und nicht auf sie hörst. 

Werde ich machen, daß man von deinem bitteren Tode hört 
Und jedes Ohr entsetzt ist, welches davon hört.“ 

6 
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14. Der selige Glaubenszeuge antwortete 
Und sprach zu dem grausamen König: 

„Zeige deine Kraft durch die Qual, 

Und ich meine starke Ausdauer! 

15. „Und wenn du durch Qualen mich in Furcht setzen willst 
Und durch Zerschneiden mich zu schrecken suchst, 

So werde ich Kraft vom Himmel erhalten, 

Welche dich zu schänden macht und mich stärkt/* 

16. Auf Befehl des Königs spannten ihn sofort 

Die Heiden aus und suchten ihn durch Worte in Furcht zu setzen 
Und holten für ihn Werkzeuge zum Zerschneiden hervor 
In der Niederung, wo sie ihn hingeworfen hatten. 

17. Er hub an und sprach: „Ich fürchte mich nicht, 

Denn wenn ich auch von euch zerschnitten werde, 

So weiß ich doch und glaube daran, 

Daß ich im Himmel eingepflanzt werde/* 

18. Sie schnitten seinen rechten Daumen ab, 

Und er hub an und sprach folgendermaßen: 

„Im Winter des Leidens werde ich beschnitten, 

ImFrühling der Auferstehung werde ich frischeSchößlinge treiben/* 

19. Sie schnitten den zweiten Finger ab, 

Und er hub an und sprach im Gebet, 

Indem er selbst voll Freudigkeit war 
Und sein Sinn voll Glauben: 

20. „Nimm, o Herr, dieses Reis, 

Den zweiten Finger, 

Den sie abschnitten in der Welt der Schmerzen; 

Laß ihn wachsen in der Welt der Freuden! 4 * 

21. Sie schnitten den dritten ab, da begann der Selige 
Mit fröhlichem Antlitz und reinem Sinn: 

„Zusammen mit den drei Söhnen des Ofens 1 ) 

Preise ich den Dreieinigen/* 

22. Und als sie den vierten abgeschnitten hatten, 

Rief er in überschwänglicher Freude: 



*) Die 3 Männer im feurigen Ofen, Dan. 3. 
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„Von den 2 mal 6 Söhnen Jakobs 

Kam auf den vierten der vollkommene Segen.“*) 

23. Als sie die fünf Finger abgeschnitten hatten, 

Da schrie er und sagte laut: 

„Mein Stamm, mit den 5 Fingern 2 ) 

Bringe dem Herrn Früchte der Freuden!“ 

24. Sie schnitten seinen linken kleinen 
Finger ab, und mit Freude 

Rief er: „O Herr des Erdkreises, 

Der sich erniedrigte zur Kleinheit, 

25. „Nimm an den kleinsten Finger, 

Welchen ich Dir darbrachte im Glauben!“ 

Und als sie den siebenten abschnitten, 

Fügte er noch mehr Worte der Lobpreisung hinzu: 

26. „Preisen will ich Dich 7 mal 
Mit der Siebenzahl der Finger, 

Wie die 7 Wochentage, 

Den Gott in drei Personen “ 

27. Bei dem achten rief der Auserwählte: 

„Am achten Tage 

Sollte der Hebräer beschnitten werdend) 

Und ich wurde an ihm ein Jünger Christi,“ 

28. Und bei dem neunten Finger 
Rief er: „Um die neunte Stunde 
Starb mein Herr für mich am Freitag,*) 

Durch diese Zahl will ich ihm Ehre geben.“ 

29. Und als sie den zehnten Finger abschnitten, 

Rief er: „Mit zehnsaitiger Zither 

») Juda war nach Gen. 29, 35. 35, 23 der 4. Sohn Jakobs und der Lea. Sein 
Segen: Gen. 49,8 — 12. Deut. 33, 7. Aber wahrscheinlich ist hier nur gedacht an die 
Abstammung Davids und Jesu von Juda. Vgl. Gal. 3» 16. 

2 ) In den Akten heißt es : „Mit den 5 Fingern der rechten Hand meines Stammes 
sollen dem, der den Stamm gepflanzt hat, Früchte dargebracht werden.“ ams II 548. 

3) Lev. 12, 3. Die letzte Zeile ist nicht ganz klar. Vielleicht denkt der Dichter 
nur an die Zahl 8, während der Wortlaut auf den 8. Tag hinweist. Ähnlich ist es 
in Str. 28. 

4) Mt. 27,46. Mc. 15,34- Lc. 23,44. 

6 * 
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Will ich zum Dank ein Loblied anstimmen auf den, 

Welcher in der Zehn 1 ) zusammenfaßte jede Zehn, welche sich 

verzehnfacht“ 

30. Sie schnitten die große Zehe ab von seinem rechten Fuß, 
Da hub er an und sprach folgendermaßen: 

„Ehre sei dem, welcher seinen Fuß 
Benetzte mit dem sühnenden Blut.“ 2 ) 

31. Und als sie das zwölfte Glied abschnitten, 

Rief er zu Lob und Preis, 

Und bei dem dreizehnten 

Lächelte er und sprach freundliche Worte der Lobpreisung. 

32. Bei dem vierzehnten rief er mit dem Propheten 3 ): 
„Warum bist du betrübt, meine Seele? 

Hoffe auf Gott den Herrn, 

Durch welchen dir Rettung kommen wird.“ 

33. Er pries bei dem fünfzehnten 
Und lobte bei dem sechzehnten 

Und verherrlichte bei dem siebzehnten 
Und jubelte bei dem achtzehnten. 

34. Er verehrte bei dem vor dem zwanzigsten 
Und rief und sagte bei dem zwanzigsten: 

„Blicke her, unser Herr, und siehe, daß ich 20mal 
Den Tod gekostet habe um Deines Namens willen.“ 

J ) 10? Der Dichter denkt an das dekadische Zahlensystem. In den Akten 
heißt es ams II, p. 550: 

aoo .JfttoaSo 3^2 ^ax«*Mo epo : auMo ?oo 

007 ? 07 äeu& l*oox tot 2 ^xäo tos 2to hl *42 .jaivN jiabaS }ooj 

**0X2 »uas jtsoto sto? .^S*od 2se^ 

to to2o sjfiwoaxts 

„Durch Jod (a/s Zahlzeichen *= /o) wird die Zahl von allem berechnet, und durch 
dieses Zeichen werden berechnet Tausende und Zehntausende, und durch Jesus 
(dessen Name mit Jöd anfängt) wurde der Welt Erlösung. Deswegen will auch ich 
Geringer mit losaitiger Zither ein Loblied spielen zu Ehren dessen, welcher mich 
dieses Opfers gewürdigt hat. Aber statt der Saiten von Schafsdärmen will ich auf 
den abgeschnittenen Saiten meiner Zither ihm ein Loblied spielen und die Stimme 
schön erschallen lassen.“ 

a ) Natürlich Christus, dessen Blut aus der Wunde in seiner Seite auf den Fuß 
hinabfloß. 3) 42, 6. 12. 43, 5. 
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35* Sie schnitten seinen rechten Fuß ab, 

Da rief er: „Herr, habe Wohlgefallen an dem Opfer, 

Welches Dir heute dargebracht wird 
Von einem armen Opferer!“ 

36. Und als sie den anderen Fuß abschnitten, 

Nahm er seine Zuflucht zu dem Prophetenwort: 

„Siehe, an den toten Söhnen der Erde 

Wirst Du, o Herr, Wunder tun!“ 1 ) 

37. „Auch durch mich, der ich halb lebendig und halb tot bin, 
Bringe durch mich Heilung den Schmerzen 

Und Gesundheit den Kranken 

Und Segen denen, die meiner gedenken.“ 2 ) 

38. Und bei seinem rechten Arm 

Rief er: „Ich werde mich des Herrn freuen!“ 

Und auch bei seinem linken 
Pries er mit lauter Stimme. 

39. Und bei seinem rechten Bein 
Merkte er an diesem heftigen Schmerze, 

Und ebenso bei dem linken, 

Daß sein Lohn groß sein würde. 

40. Darauf rief er: „O Herr der Ewigkeit, 

Siehe, meine Glieder sind zerschnitten, 

Meine Arme und Beine sind ja abgehauen, 

Und die Schrecken des Todes umgeben mich. - 3 ) 

41. „Führe meine Seele hinaus aus dem Hause der Gefangenschaft 
Damit ich Dich preise mit lieblichen Stimmen!“ 

Da schnitten sie sein reines Haupt ab 
Am 27. Tage*) des November. 

42. Da kam Feuer vom Himmel herab 
Und verzehrte sein unschuldiges Blut, 

*) Nach den Akten spricht er diesen Gedanken aus bei dem Verlust der linken 
Hand. Die Hände werden von Giwargis nicht erwähnt, aber doch schließlich alle 
28 Glieder gezählt in Str. 42. 

2 ) Das ist der Wunsch eines jeden Märtyrers vor seinem Tode. 

3) * l8,S * 

4 ) Eigentlich : 20 -f Zain. Der Buchstabe t = Zain bedeutet als Zahlzeichen 7, 
also zusammen 27. 



Digitized by 



Google 




86 



Und die achtundzwanzig Stücke 
Strahlten in göttlichem Licht. 

43. O, der ihm den Kranz des Glaubenszeugnisses geflochten hat 
Und seinen Namen verherrlichte in seinen Kirchen, 

Habe Erbarmen und verzeihe durch seine Gebete 
Dem Dichter seines Liedes. 

44. Und segne das Dorf, das mit Fröhlichkeit 
Das Fest seines Gedächtnisses begeht. 

Ö, Sohn, 1 ) der durch seine Liebe sein Verherrlicher wurde, 

Segne und bewahre zu allen Zeiten! 

Und Dir sei Ehre in alle Ewigkeit! 

*) Der Sohn ist Christus, welcher ihm den Sieg und den Ruhm eines Glaubens- 
zeugen gegeben hat. 
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*) c. Aio. Aber mit Ai kann nur der Dichter sich selber meinen; 
das Suffix bezeichnet also dieselbe Person wie ;*aab*. Dann ist aber das 
o falsch. 2 ) c. iboiAo. 

3 ) In c fehlen ganz 7 Strophen, nämlich 8. 15. 19. 20. 25. 26. 31. 
Die übrigen stehen in folgender Reihe: 1 — 7. 9 — 14. 17. 18. 16. 21 — 24. 
30. 32. 33. 27. 29. 28. 34. 35. Die Überschrift lautet: jAsil Juoox»? 

.tebA ^07 <Ai ÜMolo xiNMo **a £*07 \\y> liaoAaao ^oc 7 a 

4 ) Als Melodie ist angegeben in c: Jsoi ^ o4s. 
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*) Könnte auch £***«» gelesen werden (= D), was aber keinen Sinn gibt 
a ) D schlägt vor £ zu lesen, wodurch der Vers besser verständlich wird. 

3 ) c. au*a verbessert schon von D. 

4 ) a^i ist nach A>\n einsilbig zu lesen; vgl. Str. 31Ö. 
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1 ) Ist vielleicht zu ändern in 

2 ) Könnte auch gelesen werden: jai&a! = D, aber lo&ad scheint mir 

besser zu passen. 3 ) D. 
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*) c. |AV- ^ wodurch der Vers eine Silbe zu viel erhält. 

2 ) Fehlt in c. Aber der Vers hat zwei Silben zu wenig. Mindestens 
ein Wort muß ausgefallen sein. 
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*) Die Buchstaben sind von der alten Schrift vor der durch 
ausgefUilten Lücke stehen geblieben, während schon auf der vorigen Zeile 
3»o»ao vollständig ergänzt war. 

a ) Vielleicht ist zu lesen ^oowioJbo oder ^ocvajaoo we il sonst der Vers 
eine Silbe zu viel hat. 

*) c. froe* ist schon von D. in derselben Weise verbessert worden. 
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*) b. u&a3. 2 ) a. jöo_. 

J ) Ergänzt (vgl. die Einl. S 5) sind folgende Stellen: 
f. 239b. col. II. von 2 ß. lauä: bis 48. J6* ?0 6 ö. 
f. 240 a. col. I. von 9ß. ooor bis 128. ; 00 j &sö. 
f. 240b. col. II. von 31 y. 

QjQiMl) bis 34 ß. ^ 
f. 241a. col. I. von 38 y. bis 40 ö. 

f. 241b. col. II. von 6oy. ^jucuo bis Ö2ß. 
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